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Abmachung Griechenlands mit der Türkei?
Albaner und serbische Mohammedaner Kümpfen an der Seite der Ientralmächte . — Rumänien
Met den Zentralmächten seine Grenzen. — Freundschaft zwischen Bulgarien und Rumänien.

Konzentrische Verfolgung.
Bon unserem militärischen 6 . R. - Mitarbeiter.

AlS bis Oberste Heeresleitung ihrem Tagesbericht vom
N. November eine kurze, zusammenfassende Darstellung
des bisherigen Verlaufs des Balkanfeldzuges folgen liest
Mt sie mit den Sätzen einleitete:

„Mit der Flucht der kärglichen Reste deS serbischen
Heeres in die albanischen Gebirge sind die grosten
Operationen  gegen dasselbe abgeschlossen. Ihr
nächster Zweck, die Oeffnung freier Verbindung mit
Bulgarien und dem türkifchen Reiche ist erreicht",

Nt nicht nur der Berufssoldat , sondern auch wohl der den¬
kende Laie sich ohne weiteres bas Bild vervollständigt.
Von den grotzen  Operationen war die Rede, das heißt
solchen mit der biS bahin auf diesem Krtegsschaupkatzein¬
gesetzten Gesamtkraft. Der A b schl u st der arosten Ope¬
ration konnte nicht heißen: Aufgeven  jeder auf volle
Zertrümmerung auch des Restes des serbischen HeereS
hinzielenden Verfolgung . Der Abschluß konnte sich nur
auf die Operationen gegen die serbische Hauptarmee , nicht
auch auf die abgetrennten Teile im Südraum und die En-
»tetruppen beziehen, sondern nur auf das Ausfchalten

Kräften, besonders auch der aus rein deutschen Trup-
» bestehenden Armee Gallwitz, die für eine Neugruppier-

»unächft schon darum fvei wurden, weil das konzen-
dte Front immer mehr verkürzende Zusammen-

Weben für sie keinen Raum mehr in der ersten Linie
biß und eine stark« Reserve hinter der Front für die
Segen die serbischen Hauptrefte noch zu lösenden Aufgaben
«icht mehr erforderlich war. Die Verfolgung würde in
Am Richtungen die folgerichtige Fortsetzung der Opera¬
tionen nicht allein gegen die Serben , sondern auch gegen
ik Montenegriner, nämlich eine konzentrische  sein,
tie Serben aber wohl noch mit Teilen einen exzentrischen
kiückzng in südwestlicher Richtung versuchen, um an die
tot Monastir stehenden serbischen Kräfte und später viel-
mcht auch an Ententetruppen Anschluß zu gewinnen. Der
Tagesbericht vom 28. Nov. sprach auch aus : „Die Ver¬
folgung wird fortgesetzt. Südwestlich Mitrovitza ldas be-
lo««tlich von der aus deutsche» und österreichischen Trup-
io« zusammengesetzten Armee Koevest genommen worden)

Rudnik besetzt". Der Bericht des bulgarischen General¬
is nannte den Krvavv-Sattel füver den der Weg nach

Mk führt), de« südlich davon gelegenen, 1050 Meter
«ohen Grlos Brdo als genommen, auf der Straße nach

!ova Stimlja . mehr südlich den Ort Fnzeree besetzt und
weiter südlich, schon sWöstltch von Prizren . den 2500

«etkr hohen Ljubotin-Berg, den beherrschenden Punkt der
Planina , in der Hand der Bulgaren . Diese stiegen
der ganze» genannten Ltnte gegen die Becken von
ova und Prizren nieder, wie die Armee Koevest dem

7 ^ von Jpek zustrebte . Das sind Beweise für die un-
"melbare Fortsetzung der Berfolauna.

An demselben Tage teilten bulgarische Minister in
ffAla schon mit, datzdeutscheTruppen inNisch  a n-

0 m tn e »t und am 1 . Dezember kam aus Men eine

■ ” **8, wonach bestimmt auf eine in Vollzug begriffene
^ bewirkte Neugruppieruug zu schließen war : ,̂ n-
, , ™cn  find Kolonnen der Armee von Gallwitz in Ue s -

eingerückt." Sofioter Nachrichten besagten, daß der
»ex Serbe » von Katschantk ans Monastir die fr-an-

kk ^ "̂ bsleitung zum Zurückgehen auf das Sttdufer
^Aerng und »um Sprengen von Brücken, die über diesen
1 / "üd den Wardar führen, gezwungen habe. „Corrtere

^erg" erhielt am gleichen Tage von seinem Salo-
^ Korrespondenten die Meldung, bei den G-n-ralstäben
Ententemächte bestehe nicht nur die Besoranis , daß

Wchngib'"

son-
serbischen Heeresteilen zwischen Kalkanbelen lTe

könnte.

und Gosttvar der Rückzug abgeschnitten werde,
r * l>e» rEntentetruppen tn Mazedonien dasselbe Schicksal
■sr*  sonnte. Und Agence Havas meldete aus Saloniki,
^ "ltz

südlich Prilev . Am 29. November wurde der
Milche Tagesbefehl vom 27. November bekannt, der er

»Agaren hätten Krufchewo angegriffen und ebenso die

j . - U, „ wo HI» « 1. mvu ? " ** * * V *v
auf Prizr « » genommen . Borstostou

^ liest, hgtz gm 27. November die Verfolgung schon

in dieser Richtung von den Trümmern der Donau », Drina-
und Schumadja-Divifion de« Serben etwa 8000 Gefangene
und 8 Geschütze abgenommen worden, die Verfolgung auf
Prizren fortdauere, an der Straße nach Monastir , 11 Kilo¬
meter südwestlich Prilep , die Serben auf Monastir wichen
und hart gedrängt, nicht Zelt fanden, die dortige Cerna-
brücke zu sprengen. Am 28. November war nach einem
bulgarischen Bericht Kruschewo genommen. nachdem
Kritschewo schon seit dem 26. November in bulgarischer
Hand war.

Am 29. November fiel der letzte große Schlag gegen
die Serben und fiel Prizren.  Halte , nach dem Einge¬
ständnis der Agence HavaS, die Räumung von Katschantk
die Vereinigung serbischer Truppen mit dem französischen
Westflügel unmöglich gemacht und zwischen beide einen
starken Keil geschoben, so wird in der Besetzung von Gosti-
var-Kalkandelen-KritsHewo-Kruschewo direkt das Netz er-
kennbar, das sich vor etwaige Versuche stärkerer serbischer
Heeresteile spannte, von Pristina über Prizren -Dibra auf
Umwegen sich Monastir zu nähern . Bon Norden lWtttro-
vitza) her warfen Teile der mit anderen direkt westlich ver¬
folgenden Armee Koevest und deutsche Truppen Trümmer
der Serben , idie schon damals ihren Halt verloren haben
mutzten, da nach dem Tagesbericht von 1. Dezember noch
am 80. November südwestlich Mitrovitza ein Salbbatatllon
4000 Mann und 2 Geschütze erbeutete) auf Pristina . Von
NorSosten und von Osten brückten dann die Bulgaren sie.
von dort in die Richtung auf Prizren . von wo auS die Serben
das Drinatal aufwärts ziehen wollten, d. h. t« das auf¬
gespannte Netz . Aus dem Netze zu entrinnen war un¬
möglich. Der Kampf der Verzweiflung der von Stunde zu
Stunde durch die Verengung deS Netzes näher zusammeu-
geprestten Serben konnte nicht lange währen . 17 000 Ge¬
fangene, deren Kahl sich seither noch erhöhte. 80 Feldge¬
schütze und Haubitzen, 148 Automobile und eine sehr grobe
Menge von Kriegsmaterial waren hier die Beute des
Fischzuges der Bulgaren , die dem Erfolge von Prizren die
Bedeutung des Endes des serbischen Feldzuges beimessen.
Die konzentrische Verfolgung gab den auf dem linken
Flügel , ihrerseits mit vorgezogenem eigenen linke«, vorge-
gangenen Bulgaren im Kessel von Prizren die größte
an einer  Stelle gemachte Beute an Gefangenen im Bal¬
kankrieg in die Hand.

Die im Westen der Franzosen stehenden serbischen
Reste auf Monastir zurückgeworfen, die Franzosen auf die
starke verkürzte Front Krivolac-Radbrowo durch Druck von
drei Seiten zusammengedrängt, kein Serbe oder Franzose
mehr auf dem linken Cerna-Ufer. bulgarische Truppen dicht
vor Monastir, Deutsche und Bulgaren vor Tagen schon in
Uesküb gemeldet und seither sicher nicht untätig , nach
Athener Meldungen die Franzosen schon in der Räumung
serbischen Gebietes begriffen, die Hoffnung der Entente¬
mächte allein noch auf russische Hilfe, die nickt eintreffen
kann und wird, die Verbündeten befähigt, neue konzen¬
trische Operationen einzuleiten, — das ist das Bild
der st rategischen Grundlage,  auf welcher wohl
bald neue operative Handlungen wirksam in die Erschei¬
nung treten werden. _

Keine Aufklärung über Kitcheners Erfahrungen.
London. 8. Dez. sT.-U.-Tel .)

Reuter meldet, die Frage , ob die britische Regierung
beabsichtige, über die Reise Lord Kitcheners sowie über die
Lage der englischen Truppen aus Galltpoli und am Balkan
wünschenswerte Aufklärungen zu geben, soweit Militärische
Interessen dadurch nicht berührt werden, wurde von
Kitchener in verneinendem Sinne beantwortet . Eine der¬
artige Erklärung sei in absehbarer Zeit nicht zu erwarten.

Ausstandsstimmung in Aegypten.
Bern , 8. Dez. (Eig. Tel . Zens. Frft .)

Aus Aegypten hierher zurückgekehrte Missionare er¬
klärte«, die Äegypter warteten nur darauf , von den Türken
und den Zentralmüchten mit Waffen und Munition ver¬
sehen zu werben, um sich einmütig gegen öte englische Herr¬
schaft zu erhob»«. (Fr . Ztg.)

Amts, österr.-ungar. Tagesbericht.
f Wie «. 8. Dez. lWolff-Tel.)

Amtlich wirb verlautbar:
Russischer Kriegsschauplatz.

Stellenweise Geschützkampf«ud Geplänkel.
Italienischer Kriegsschauplatz.

Rach den wieder gänzlich mistlungeue» feindliche« Am
griffe« der letzte« Tage a«f de« Tolmei »er Brückenkopf
«nb aus unsere Bergstellunge« nördlich davon trat gestern
dort R « h e ei«.

Bei D Skavija  wnrde he«te nacht abermals ei«
Borstotz der Jtalieuer abgemiese«. Ebenso scheiterte« Au,
griffe aus de« Moute San Michele «ud de« Nordhang dieses
BergeS. Bei Sa « Martina wnrde eine italienische Ab¬
teilung a«fgerieben, die sich mit Sandsäcken heraugearbeitet
hatte. Görz stand unter besonders lebhaf¬
tem Feuer,  das namentlich im Stadtimnern neue be-
dentende Schäden vernrsackte.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Westlich«nd südlich vo« Novipazar nahmen »sterreich-

isch-nngarische Abteilungen , denen sich viele bewaffnete
Mohammedaner  anschlossen. vorgestern «nd gestern
8866 Derbe« gefangen. Bei de« Kämpfen im Grenzgebiet
-wische« Mitrovitza ««b Jpek grisfe« a« «nserer Seite zahl¬
reiche Ar « a « te«  et «.

An der Gedenkfeier, die unsere Truvve « am 2. Dez.
im Sandschak Novipazar «nd i« Mitrovitza beginge«, nahm
die einheimische Bevölkern « « begeistert teil.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes,
v. Hvfer.  Feldmarfchalleutnant.

Der angebliche stall von Monastir.
Haag. 3. Dez. (Eig . Tel . Zens. Fft .)

Reuter verbreitet aus London folgende Bestätigung
der Meldung des „Giornale d'Jtalia " von der Kapitulation
Monasttrs : „Die „Times " berichten aus Athen, daß
Monastir gefallen sei."

Mailand , 8. Dez. sNtchtamtl. Wolff-Tel .) .
Die Zeitungen melden ans Athen : Monastir ist seit

Donnerstag nachmittag 8 Uhr besetzt morde«.
Lugano, 3. Dez. (Nichtamtl. Wolff-Tel.)

M a g r i n i telegraphiert unter dem 2. Dezimbrr aus
Florina , daß die serLische Besatzung fdeöen
Monastir verlassen  habe und sich auf Resna »urück-
zieht.

Vom 30. November meldeten M a g r i n t und F r a e-
canoli  übereinstimmend , daß Monastir noch immer nicht
besetzt ist, daß aber die Bulgaren dieStadtvonbeiben
Seiten umgehen  und sich der griechischen Grenze
nähern , um dem kleinen serbischen Heer jeden Rückzug ab-
zuschnetden und es gefangen zu nehmen. Ihre Vorhuten
stehen schon bei Kenali nahe der Bahnstrecke.

Athen. 3. Dez. sNtchtamtl. Wolff-Tel.)
Meldung der „Agence Havas" : Die Meldungen aus

Monastir lauten widerspruchsvoll. Einzelnen Berichten
zufolge solle» die Bulgaren den Marsch gegen Monastir
unterbrochen, jedoch eine Umzingelungsbewegung unter¬
nommen haben, um den Serben den Rückzug nach der
griechischen Grenze abzuschneiben.

wenn . . . .
Rotterdam , 9. De». sT.-U.-Tel.)

Reuter meldet aus Saloniki in einer Privatdepesche,
daß serbische Verstärkungen aus dem Norden gegen
Monastir vorrücken und sich schon her Stabt dicht genähert
haben. Wenn sie rechtzeitig eintreffen , würde « die Serben
imstande sein, Monastir z» behaupten.

Die häßliche Zeile der Weltgeschichte.
Bukarest. 8. Dez. Mchtamtl . Wolff-Tel .)

Unter der U-berschrtft „Heroisches. Serbien " veröffent¬
licht der "entcntefr'eundliche M i l l e im „U n i v e r su l"
eine» Leitartikel, in dem er darauf binweist, daß das Auf-
ttra des BKavfei fei KMchm Staates Me ttcm ft*
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kreisung Rumäniens zur Folge habe. Dieheute vollenöeie
Tatsache sei ohne eigene Schuld Rumäniens . Der Vier-
verband habe die große Schuld, daß er Serbien zum Wider¬
stand angetriebeu hat, ohne zu wissen, ob er ihm rechtzeitig
zu Hilfe kommen konnte. Neben dieser Schuld und diesem
Verbrechen habe ein Mangel an Verständigung und ein
Herumtappen geherrscht zu einer Zeit , als die Deutschen
von der einen Seite in Serbien einbrachen, fahrend die
verräterischen Bulgaren " von der andern L-cite kamen.

In dem Leitartikel heißt es weiter Die dem „heroischen
Serbien " gegebene Hilfe kann nicht annähernd wirksam
sein. Sie kommt zu spät. Selbst wenn Serbien , wie auch
Belgien , wieder in seine Rechte eingesetzt werde, wer er¬
setze ihm alle die Opfer, die es dafür gerächt hat, m  die
Angreifer zu verhindern , daß sie den Bulgaren und den
Türken die Hände reichen? Serbien hat sich für den Vier¬
verband geopfert. Dieser ließ es »um Dank dasurimLich
In der Weltgeschichte wird dies eine häßliche Seite bleiben,
sei es, daß Unfähigkeit. Leichtfertigkeit °ber andere Beweg-
gründe maßgebend gewesen sind. Der Verfasser hofst, daß
schließlich doch noch die gerechte Sache siegt.

UebereinKommen zwischen Griechenland und
dem deutschen Vierbund?

Budapest, 3. Dez. (Eig. Tel . Zens. Bln .)
Nach einer „Vilag"-Meld«ng aus A t h e n spricht man

in Kreisen der dortigen italienische» (Kesandtschast von end¬
gültigen Vereinbarungen zwischen de» Zentralmächten und
der Türkei mit ' Griechenland. Darnach wären Griechen¬
land sämtliche griechischen Inseln mit Rhodos, eine Grenz¬
berichtigung längs der Bahnlinie Saloniki -Uesküb und
ganz Südalbanien versprochen worden. Auch sei die grie¬
chische Regierung in die Lage versetzt worden, ein Gelingen
oder Mißlingen der 40 Millionen -Anleihe bei den Entente¬
mächten ohne Aufregung z« verfolgen. All dem gegenüber
habe es die griechische Regierung übernommen, gewissen
Forderungen der Entente keinesfalls nachzugeben. Die
Zentralmächtc stellten jedoch keinen Termin , wenn Griechen¬
land dies den betreffenden Mächten mitteile « soll.

Köln, 8. Dez. (Nichtamtl. Wolff-Tel .)
Die „K. Z." erfährt aus Sofia vom 1. Dez.: Von gut¬

unterrichteter Seite erfahre ich, daß die türkisch-griechischen
Beziehungen einen neuen Grad hoher Wichtigkeit erreicht
haben. Ministerpräsident Skuludis und der Großwcsir
haben herzliche Telegramme gewechselt. Die griechisch¬
türkischen Verhandlungen finden gleichzeitig in Konstan¬
tinopel und Athen statt und und betressen die Regelung
wirtschaftlicherFragen sowie den Besitzstand der griechischen
und der türkischen Untertanen in den beiden Ländern. Das
schnelle Fortschreiten der Unterhandlungen erweckt die
Hoffnung auf eine volle politische Verständigung.

Gutes Verhältnis zwischen Bulgarien und
Rumänien.

Bukarest, 3. Dez . (Nichtamtl. Wolff-Tel.)
Der „Jndspendence Roumaine " zufolge studieren ,die

rumänische und die bulgarische Regierung die Möglichkeit,
die für Rumänien in Saloniki liegenden 1000 Waggon
Waren über Adrianopel nach Rumänien gelangen zu
lasten. _

Die ©effnung der rumänischen Grenze für
Getreide.

Bukarest, 3. Dez. (T.-U.-Tel .)
Die rumänische Regierung hat alle Stationen an der

bulgarischen Grenze für die Ein- und Ausfuhr von Ge¬
treide aller Art geöffnet. Man erwartet , daß die großen
Kornvorräte binnen einer Woche verschickt sein werden.

Bukarest, 3. Dez. (Nichtamtl. Wolfs-Tel .)
Die für den Verkauf an die Mittelmächte in Frage

kommenden 80 000 Waggon Getreide verteilen sich wie folgt:
20 000 Waggon Weizen, 10 000 Mais , 7500 Gepste, 5000
Hafer, 2500 Erbsen und 5000 Bohnen.

Oie Görzer Schlacht.

Matzregeln gegen Griechenland?
Lugano, 3. Dez. (Eig. Tel . Jens . Bln .)

„Secolo" teilt mit, daß gestern in der Kammer eine
Unterredung zwischen Salandra und Sonnino stattfand,
deren Gegenstand ein zwischen den Mächten des Vicrvcr-
bandes stattgehabter Meinungsaustausch über Maßregeln
gewesen sei. die gegenüber Griechenland ergriffen werden
sollen, das die verlangten Garantien zur Sicherung der
Operationsbasis nicht vorbehaltlos zugeftehen wolle.

Rußland leistet auf Rumänien Verzicht.
Gens. 3. Dez. (T .-U.-Tel .)

Ein Telegramm des Petersburger „Temps"-Korre-
spondenten kündigt an, daß das Petersburger Kabinett ans
weitere Versuche, Rumänien zu einer neutralitätswidrigen
Haltung zu bestimmen, verzichte. Man sei in rumäni 'chen
Kreisen der Ueberzeugung, daß Bratianu an seiner strengen
Neutralität festhalten werde und findet eine Bestätigung
hierfür in der Thronrede des Königs . Auch ein Minister¬
wechsel im Sinne einer Aenderung der rumänischen Politik
werde als unwahrscheinlich betrachtet.

Von einem militärischen Mitarbeiter
Drei Wochen schon dauert die furchtbare Görzer Schlacht,

die man auch die vierte Jsonzo -Schlacht nennt . Zwilchen
ihr und der dritten Jsonzo -Schlacht, die am 10. Oktober be¬
gann und etwa am 4. November schloß, lag nur eine Ruhe-
vause von wenigen Tagen . Man kann daraus ermenen,
was die österreichisch-ungarischen Truppen hier zu karsten
hatten. Und es sind, trotz der von den Italienern in letzter
Zeit gemeldeten Verstärkungen, säst immer dieielben Trup¬
pen, die hier Sturm nach Sturm abzuwehren haben, wah¬
ren die Italiener , gestützt auf ihre vielfache Uebermacht,
niemals dieselben Truppen zweimal stürmen lasten. Seit¬
dem Joffrc in Cadornas Hauptquartier als Ratgeber ge¬
weilt hat, konzentrieren die Italiener vor ,ebem Infan-
tericangriff immer ihr Geschützfeuer auf ganz bestimmte
Frontstücke, auf die sie ihre Geichosse oft mehr als fünfzig
Stunden rnedertrommeln lassen, ferner lckrcken ste, tnt
Gegensatz zu den ersten Jsonzo -Schlachten. töte ftttfanierte
nur in dichten Massen vor. Aber sie haben dadurch Nichts
anderes erreicht, als daß sich ihre Verluste noch verviel-

Während Cadorua in der dritten Jsonzo-Schlacht die
ganze, etwa siebzig Kilometer lange Front einheitlich und
ziemlich gleichmäßig berennen ließ, vereiinat er rn der
setzt tobenden Schlacht, die in den letzten Taaen den Hohe-
piinkt zu erreichen scheint, alle Kraft und alle Anstrengung
auf den Görzer Brückenkopf. Nachdem aus dem Innern
des Landes und von der Alpenfront , an der der Winter
größeren Operationen Halt geboten hat. bedeutende Ver¬
stärkungen herangezogen worden waren , warfen sich die
Italiener mit verzweifelter Wucht auf alle Stellungen , ere
ihnen den Zutritt zu dem heißersehnten Görz sperrten. Es
ist kaum ein Zweifel daran vorhanden , daß Cadorna , wie
schon so oft vorher , politische Erwägungen über die mili¬
tärischen setzen mutzte. Die italienische Reaierung ve -
langte von ihm unbedingt irgend einen greifbaren Erfolg,
um der eben jetzt versammelten italiermchen Kammer end¬
lich mit einem „großen Siege" aufwarten zu können, und
um die in den breiten Volksschichten lang» erlahnite Kriegs¬
lust wieder hochzupeitschen. Zu die,em Zwecke sollte, koste
es. was cs wolle, Görz erobert werden. Das Wunder¬
lichste ist, daß auch die Einnahme bteier Stadt die ürategilwe
Gesamtlage der Italiener in keiner nennenswerten ^ er,e
verbessern könnte. Es handelte st» also nur um einen
Prestige-Erfolg , der von den Italienern so beiß er,eh nt
wird, unaeachtet der furchtbaren Menschenhekatombeu, dre
dieser Sehnsucht geopsert werden. Aber auch dieser rem
äußere Erfolg blieb ihnen versagt, weil die tapferen Oe,tzr-
reicher und Ungarn jeden Fußbreit dev steinigen Karst-
qeländes mit unbeugsamem Heldenmut verteidigen. Rur
etwa ein Kilometer weit stehen die italienilÄen L-ätutzen von
der schönen, an Kunstschätzen reichen Stadt Görz. die ste
gegen den Willen der Bewohner erloien wollten. Nur das
Bett des Isonzo und der jetzt seines chen  Kastanien-
waldes schon ganz beraubte Rucken der Vodgora-Hohe
trennt sie von ihr. An der Podgora . an der benachbarten
Kuppe von Pevma und vor allem bei dem swon ganz in
Trümmer geschossenen Dorf Oslavija , wo die rtalienrichen
Infanterie -Massen unmittelbar hlnterelnander " ms- und
achtmal anstürmten , haben stch die ichmersten und geamam-
sten Nahkämpfe abgespielt. Als die Anareliei ^ crkmnen

mutzten, baß alle ihre fast übermenschlichen Anstreng^
vergeblich waren , da haben sie in ohnmächtiger Wut ft»
unmittelbar vor ihnen liegende und doch unerreichft̂ ,
Stadt Tag und Nacht mit vielen tausend schweren Geschyn^
heimgesucht, sodaß fast alle ihre Kirchen rmd Paläste etu,
weder in Trümmern liegen oder doch Immer beschädig-
sind. Täglich hat Cadorna die Einnahme österreichische,.
Grabenstücke gemeldet, und diese Meldungen waren kei»i>
Lüge. Er hat nur zu melden vergehen, daß dies« voch
Trommelfeuer zerstörten Stellungen , rn dre die italienische
Infanterie auf kurze Zeit einzudringen imstande war!
iedesmal wieder von den Oesterreichern und Ungar» tm
Gegenstoß, dem die Italiener niemals zu widerstehen ver.
mögen, und im Bajonettkampf , in dem unsere Bundes¬
genossen ihrem Feinde weit überlegen ftn-b. «nö b<ml einem
ausgezeichneten Zusammenwirken der österrerchisch-ungai.
ischen Infanterie und Artillerie — letztere weiß vor die
nachdrängenden italienischen Reierven eine undurchdring¬
liche Feuermauer zu legen — iedesmal wieder zurück« ,
obert wurden . So kehrt im österrerchrfch-unaarrschen Gene¬
ralstabsbericht stereotyp die Wendung wieder, daß alle
Stellungen voll behauptet worden und. soweit die italtens.
scheu Angriffe nicht schon im Feuer der österreichischen Ar¬
tillerie , die der italienischen an Zahl wert unterlegen ist,

^ ^ Ein^zw? ite? Brennpunkt der Schlacht ist das klein«
Doberdo - Plateau  mit den beiden Höben Sa»
Michele und San Martina . Auch hier folgt cm feindlicher
Angriff dem anderen , und das Ergebnis ist nur . daß sich
Me italienücöeit Leichen vor den Stellunaen der Oester-
reicher und Ungarn türmen . Vor den Gräben einer ein¬
zigen Division lagen an einem Tage sechstau'end tote Ita¬
liener , und ein Hügel hat bereits ^en sauren Lê enhugel
bekommen. Zwar gibt es auch zuweilen heitme llrtillenc-
qefecht und auch Infanterie -Angriffe iw nordlichen M-her Isonzofront , am Tolmeiuer Bruckenkovf und nn

Molite dei sei Busi. Sie treten ledoch zuruck hinter den
(irfOin, auf Schlag hintereinander folaenden Massenan-
kriffen auf und rings um den Görzer Brückenkopf. Auch
das scheint eine Frucht Josfrescher Ratichlaae -m s««, daß

& airs mii xettit
stellen und des Vorschickens tiefgestaffelter Maßen haben
die Italiener ebenso wenig durchgesetzt, wie mit dM An.
trriff  ouf die ganze Front in der dritten Iionzo -Lchlacht
Bewunderswert ist. was die österreichisch-ungarischen Trup.
penndem  trostlosen Karstgebiet in einer. streng genom-

fnrfnfine  Unterlaß schon Monate lana wahrenden ge.
SÄ mm!  Mt«’ .™ dP »--« “>
rYpfttrrfifct'ßit Steinschlaa die Wirkung sedes Geschosses ver-
vielfältigt , das keinen Tropfen Wasser veraibt und in
desten steinigen Grund man nicht einmal Graben ziehen
kann und wo die Soldaten , nur durch niedrige stel».
mauern notdürftig gedeckt, dem schwersten Trommelf-n-r
ausaesetzt sind. Neutrale Offiziere, die die osterreichnAe«
Stellungen eingehend besichtigt haben- bezeugen daß alle

her Italiener vergeblich oleiben Mimen plc
stärkste Widerstandskraft liegt in dem wunderbaren Mist
der Truppen all -'r Nationen der habsburgrfchen Monarchie,
hie an dieser Front einem Feinde gegenubersteben, deß.«
muLlliaer Ueberfgll ihren Zorn im gleichen Maße wa^
aeruken bat Was die österreichlich-ungarische Wacht am
Isonzo bedeutet das wird am besten klar, wenn man -
denkst daß das verhältnismäßig kleine Heer der Oeste-
reicher und Ungarn , die an die,er Front , und Mar am
Kln wo die Schwarmlinie in einer Hohe von -®
stck hinzieht auch einen harten Gebirgskrieg zu best hen
haben das^ aanze Millionenheer Italiens t« fa 11®;
So sehr daß die Italiener , namentlich «n Hmblrck ans n

abzugeben wagen.

ver Seeüieg.
London. 8. De, . !T -U.-TM ^

Dl - .Mo, »>»» - «- m-w-, : D- -
„Sabrina ", auf der Fahrt von Schottland nach« â ^
mit einer Ladung Steinkohlen wurde " i der N
einem Unterseeboot torpediert Dre Be annung ^
wie cs heißt, nach Emden gebracht. Steinkovren i
kanntlich Bannware . iZ--u.-Tel.iRotterdam. 3. De .̂ . iX -w.

Heber die Versenkung des britischen ^ amvwwirh aus Malta noch gemeldestBweiarM

Die Horen.
Die morgen zur Ausgabe gelangende Nummer 10 der

„Horen" enthält : ^ .
„Adolph v. Menzel", von G. Kolöemanz.

um '^ ie^Welt ^ zur^ Äriegszcit". von E. Engelhardt

„Ew? Hochwohlgcborcn", von Leutnant F . Lchrönghamer-
Heimdal.

„Die Schwester". Erzählung von F. Leisler.
„Das Cello", Erzählung von F . R. Zeiiz.
Bilderbogen fürs Hans ".
„Lustige Ecke". _ _

Zwei Bruder.
Roman von Kurt Berns.

(1. Fortsetzung.) «Nachdruck uerboten.i
Nelln Großkopf lachte Die Frau Baumeister war nicht

genügend geschult im savoir vivrc . Sie sah ziemlich blöd¬
sinnig auf den Assessor, öffnete ihren etwas zu grogen
Mund mit dem prachtvollen Gebiß falscher Zähne und brach
in ein Lachen aus , bas unbedingt dem A,sessor galt, ^ -.ar
er doch den Sommer hindurch auf dem Kurnirstelidamm-
Tennisplatz der ständige Partner der kleinen Irene Wand-
ter gewesen. Und nun schnitt er ste. Das war aus.
hatte die Nelly Großkopf fertig gebracht. Mochte die kleine
impertinente Person die Gelbsucht kriegen. ,

Und andere waren da, die ebenfalls die Kopse zuian.-
menbogen und jetzt für die nächsten Minuten das amchet-
nend fest solidierte Verhältnis Nelly Großkopf—A„cs,or
Hanckelmann besprachen. .

Fetzt wandte er sich, nachdem er mit den Herren einige
kurze, abgerissene Phrasen gewechselt, an Nelly, Großkop,.
— Die wiegte lässig den Kopf im Takt der Mu „k. daß die
Pleureusen leicht aufflogen, und sagte:

„Ein wahres Glück, daß S >e endlich konnnen. lieber
Doktor. Die Herren glauben, daß es mich als -r eine veuiu-
ders interessiert, über Marokkvpolitik und ltalieiii ' chc oder
türkische Börsenwerte unterhalten zu werden. -? " >n ,ie
noch wenigstens, trotzdem auch das Thema bereits gründ¬
lich abgedroschen. über Max Reinhardt plaudern würden.

Der Asiessor verbeugte sich zustimmend, drückte da»
Monokel, das sich ein wenig verschoben hatte, fest und ,prach
dann in leiser, abgerissener Form : nieinals

„Gnädigste haben ganz recht — '°ll Damen niemals
über Politik unterhalten ", - er wandte „ch verbinölich zu
den Herren , die ihn mit ihren Köpfen wie Kegelkugeln

©°Itot , dann erzählen Sie mal etwas anderes !"
sagte der Kommerzienrat , um iich öct dem Lärm der ..ril,it
und der Stimmung verständlich zu machen. „ . f

„Vielleicht Börsen Harpener — gestriger Kurs — , rie,

^MestNêHerreu ", — der Assessor nahm eine Zigarette
diensteifrig strich der Kellner ein Streichholz an und reichte

CSĴ,Es würde sie wohl interessieren, daß nächste Woche der
.. ..

„Famos . Doktor", riet Nelly Großkvps, „dazu musten
Tic mir eine Eintrittskarte besorgen"

„Wirb sehr schwer halten . Gnädigste.
„Aber ich muß eine haben. Soviel ich gehört habe,

sollen in den Prozeß qeradezu ungeheure Senmtionen fal¬
len Sie müsten das doch überhaupt wissen, wenn man
bei der Staatsanwaltschaft beschäftigt ist.

Der Astenor machte ein vielsagendes Gesicht:
selbstverständlich . Gnädigste, aber zur Amtsver,chw,e-

genhett^verpUichtet.̂ &er  Avwmerzienrat , „man hat
Ding? munkeln hören , die man für kaum glaubhaft halten

Trotzdem, Papa , bleibt er für mich ein fabelhast inter-

'' '' ^ „Gcschmackssache. ich möchte ihn nicht zum Schwieger-
si,hn gewünscht hätte, Papa ?"

Der Kommerzienrat zuckte die bEn Schul ern be,ah
die Spitze seiner Havanna , von der stch da» Deckblatt etwas
gelöst batte, und feuchtete es an Dann drehte êr d,i« Zi¬
garre im Munde mit der Spitze herum, da« stch das ~ ert-wieder anlegte, und sagte: - . .

„Hättest dir damit ne nette Suppe eu,gebrockt,

'̂ ' "Zch glaube nicht. Papa . Ich hätte mir den Mann au
ders gezogen."

"PwM. n'!r» W °>° M m>>1*
- ÄÄ 1"« i. . . . »' «> *« « «« ' •
der Grundstücksmakler. « .. . ünts  verneigtesDer Assessor hob lein Glas Pilsener unov &m>t
vor Nelly Großkopf. Die dankte. Dann vor W
Herren , und alle tranken . , , Ktt .s" sagte

„Schade, daß Sie nicht Rechtsanwalt ,rno.
der Kommerzienrat . . „

„Inwiefern , Herr Kommerzienrat?
"Habe da einen kolosialen Prozeß gegen dce ^^

^Zwauzigmillionenobiekt !" schrie fite ® eei„eff
.ich würde sofort umsatteln . Da verdienen - ^ ^zk
Prozeß mehr wie bei der Staatsanwaltschaft :

^ "^ .Vielleicht halten Sie den Prozeß. solange , « ei ^
Grundstücksmakler, „bis der Serv Doktor umsatte M
bleibt das schöne Geld gleich in der FamlUe. Kl«»«'

Der Kommerzienrat warf seinem Schwager, d gieJfl
stücksmakler Silberstein , einen ,ch' efen Blick z
Großkopf aber nahm die Gelegenheit wahr u

„Wie meinst du das. Dnkelchen. ^ st
Der machte eine bezeichnende Bewegung

was nicht ist. kann »och werden." ^ ^
Der Assessor und Nelly Großkopf blickten

Die Konfektion, vorlaut , wie es ihre BraA ^ , rtefbemerkte das Lächeln und, erneu Trumpf ausw
ste- . SÄtt5®

' „Ich glaube-, Onkel, an Silberstein ist ««
üCrI Senn mich nicht alles täuscht, dann ?
Kommerzienrat blos „Ja " zu sagen und wrr ic§ c«
Abend noch mit diversen kalten Pullen und
Verlobung ." , , . Ä

Auch der Kommerzienrat kannte dre W« ,^ te- A
Tochter Nelly >» Bezug auf den « nellor u0»
habe mir vorgenommen, d-atz meine Tochter e ^ ^
Kaufmann oder einen Rechtsanwalt heirate - ^

„Nun also", krähte die Konfektion, » «« ilt  |
Doktor ja blos den Staatsanwalt an hell Naget
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M , trafen hier ein mit der Besatzung der „Malinde ".
W;t Leute waren ganz erschöpft, weil sie 24 Stunden mit
A--"Seegang zu kämpfen hatten.

Verletzung der schwedischen Neutralität durch
England.

Stockholm, 3.. Dez. sTel. Zens Frft .)
m -er am 29.-November von dem Reuterschen Burrau

^»Mentlichten Darstellung des englischen Auswärtigen
lates über den am 11. November an der Südspitze von
^la «d von einem englischen Unterseeboot auf schwedisches
^ .e- iet verfolgten und zersprengten Stettiner Dampfer
Mwania" bemerkt das offiziöse „Stockholms Dagblad",
ia. diese Darstellung , wonach die Ursache der Vernichtung
S Schiffes eine Explosion des Dampfkessels acwesrn sei.
*5 dem Ergebnis der amtlichen schwedischen Untersuchung
®Kiderspruch stehe. Das Verhalten des Unterseebootes
« . .. gftte Verletzung des Völkerrechts und der schw->-
Echeu Hoheitsrechte.

Schwerverwundetedeutsche Soldaten aus
Frankreich

Genf, 3. Dez.. (T.-U.-Tel .)
M Transport von etwa 200 schwerverwirndete« deut-

Soldaten kam gestern abend im hiesigen Bahnhof
Mnavin an. Sie wurden vom deutschen Generalkonsul,
jg, Mitgliedern der deutschen Kolonie sowie vom Noten
fftttj von Genf aufs herzlichste empfangen. Das letztere
;Drgte wie bei früheren Austauschen für reichliche Bcr-
iepitd und bedachte die Soldaten mit allerhand Liebes-
Ä ». Nach einstündigem Aufenthalt fuhr der Zug gegen
g Uhr«ach Konstanz weiter.

Der Fried ensmillionär.
Kopenhagen. 3. Dez. lT .-U.-Tel.)

.Politiken" erfährt aus New-Uork: Herr Ford ersuchte
Marine-Ministerium in Washington, des Frieöensschiff

Dskar II " durch ein amerikanisches Kriegsschiff begleiten
Mlassen. Die Bitte wurde abgelehnt, angeblich, weil ein
klieMHiff zur Zeit nicht disponibel sei. Es verlautet , die
«rikaniiche Regierung wolle die Ausstellung von Pässen
Jett Teilnehmern des „Friedens -Kreuzzuges " verweigern.
De weibliche Leiterin der Fricdenssache Jane Adams ist
fftamft und wird nicht mitreisen, was aroße Enttäuschung
klimmst. Heiterkeit erregte es, daß Ford eine lange
Kriedensdepeschean den P a p st Benedikt  VII . absandte,
j« im Ja hr e 983 g e sto r b e n ist.

Mine rttiegrnachnchten.
Auszeichnung Mackensens durch de« Sultan . Der

Sultan hat dem Generalfeldmarschall v. Mackensen den
Aoßkordon des Osmanjeoröens verliehen.

Jofsre Oberbefehlshaber der ganze« französischen Armee.
Ünsolge eines Berichts des Kriegsministers Gallieni unter-
Mnete der Präsident der Republik folgende zwei Erlasse:
«stens: Artikel 1: Der Oberbefehl über die nationale
tlmee mit Ausnahme der Streitkräfte auf den vom
wuialminister, dem Oberbefehlshaber der Land- und
Äestreitkräfte, Nordafrikas und von dem Genexalresi-
Setteitt« Marokko abhängigen Kriegsschauplätzen wird
!>»cm Divisionsgeneral anvertraut , der den Titel Ober-
Nehlshaber der französischen Armeen führt . Artikel 2:
Mere Erlasse und Weisungen werden die Durchführ-
vlgsbeiingungen des gegenwärtigen Erlasses regeln.
Miter Erlaß : General Jofsre , Oberbefehlshaber der
Wostarmee, wird zum Oberbefehlshaber der französischen
Men ernannt.

Italienische Papierstiefel . Nach dem „Avanti" wurden
ÄHaftbefehl der Militärbehörde von Cremona in Basel
Mielmo Garüella,  ein bekannter reicher Leder¬

er und Giovanno Frivioli,  der Chef der
acherabteilung des 20. Infanterie -Regiments fest-

Mmen, weil sie bei den Lieferungen von Militärschuhen

es für angemeffen gehalten hatten, das Leder durch Karton
zu ersetzen. Tatsächlich wurden bei einer Lieferung von
25 000 Schuhen 17 000 Schuhe mit Karton vorgefunden.

Die russische Zwangranleihe.
Schon die Unterbringung der neuen französischen An-

leihe ist grotesk, aber das Schauspiel der russischen Jnnen-
emisston übertrifft doch alles, was bisher im Bierverbande
an Finanzkomik dagewesen ist. Herr Bark hat einen rie¬
sigen Apparat aufgeboten. Maueranschläge, Kanzelredner
in Stadt und Land, Millionen von Werbeschreiben, die
ganze Presse, deren Vertretern er die Propaganüopflicht
mit waren Worten und metallischem Händedruck ans Herz
und in die Tasche gelegt hatte. Damit ans alle Fälle mit
Zahlen geprahlt werden kann, sind die öffentlichen Kassen
und die Banken zur Uebernahme des größten Teiles der
Anleihe verpflichtet worden. Nur auf ein Drittel der Ge¬
samtsumme hat der Finanzminister das Vertrauen des
russischen Volkes eingeschätzt. Aber es zeigt, sich daß diese
Einschätzung noch eine sehr erhebliche lteberschätzung war.
Bisher ist, nach Stockholmer Meldungen , die Privatsub¬
skription eine . ausgesprochene Pleite . Eine ganze halbe
Million Rubel hat das Publikum der Hauptstadt an den
ersten Zeichnungsterminen im Petersburger Hanptkontor
der Staatsbank gezeichnet. Ebenso stark war der Andrang
bei den Sparkassen, den Banken, usw. Rußland hat den
Vorzug, zum ersten Mal in der Finanzgeschichte der Neu¬
zeit die Kurse einer Unterpariemission schon während der
Zeichnung abbröckeln zu sehen. Die Banken bekamen den
verlangten niedrige« Preis nicht und versuchten nun bil¬
liger zu verkaufen, um nicht auf den Riesenbeständen
hocken zu bleiben. Sic brachen einfach ihr Kursversprechcn
gegenüber der Regierung . Sie haben schon genug assig-
natenwertige »Staatspapiere im Schrank. Man kann von
ihnen nicht verlangen , daß sie sich völlig illiquide machen.
Die russische Reichsöruckerei ist ein technisch äußerst gut
ausgestattctes Institut . Sie erzeugt mit rasender Ge¬
schwindigkeit. Die Noten- und Anlcihcindustrie ist aber
auch die einzige Industrie , die Rußland selbst mit Geschick
betreibt . Mit Geschick bei 5er Produktion , aber nicht beim
Absatz. Was sagen die Engländer zu diesem Erfolg ? Sic
haben Herrn Bark seinerzeit ans den „inneren " Äuleihc-
weg gewiesen. Mit den Einnahmen aus der Emission sollte
er einen Teil der englischen Forderungen abtragen . Sie
werden nunmehr wohl einseven, daß sie selbst der Walze
Dampf einpumpen müssen. Aber das Risiko? Erst schmeißt
Frankreich 20 Milliarden in das russische Danaidenfaß,
dann wirft England Milliarden hinterher . Die Oberhaus-
lorös haben Recht. Der Krieg ist ein verflucht schlechtes
Geschäft für England. Wie lange wird es die Finanzierung
des russischen Krieges noch tragen wollen? Bei der Zwangs¬
anleihe ist der russische Fiskus angekommen. Wieweit ist
das noch vom Konkurs?

Die Wiederkehr der Mandschudynastie.
Die Londoner „Morningpost berichtet aus Schanghai

daß 5er frühere Kaiser von China nach Meldungen chine¬
sischer Blätter sich mit der Tvchter Juanschikais verlobt
habe. Wenn sich diese Nachricht bestätigt— und sic klingt
nach allem, was sich im Laufe der letzten Mionatc in China
ereignet hat, durchaus glaubhaft —. so würde es sich um
einen neuen großen Schritt der Rückkehr Chinas zur alt-
ehrwürdigen monarchischen Staatsform handeln . Juan-
schiLai hat früher einmal seine damalige angebliche IM
»eigung gegen eine Wiederherstellung der Monarchie unter
seiner Führung damit begründet, daß sich unter seinen
Söhnen keiner befände, der sich zum Feldwebel, geschweige
zum Thronfolger eigne. Zweifellos wird ihm das jetzt, wo
seine Ausrufung zum Kaiser nur mehr eine Frage kurzer
Zeit zu sein scheint, von seinen immerhin zahlreichen Geg¬
nern eifrig vorgehalteu. Um diesem lästigen Angriff die
Spitze abzubrechen, und weil ihm wirklich die Unfähigkeit
seiner männlichen Sprößlinge kein rechtes Vertrauen zur
Zukunft einer eigenen Dynastie einflößen mag. sucht er
seine eigene Anwartschaft auf den Thron zu einer Brücke
für die Rücklehr der Mandschudynastie zu gestalten. Der

kleine Kaiser außer Dienst Hsuantung ist erst neun Jahre
alt. Bis er selbst die Last der Regierung tragen mag,
könnte Juanschikai schon regierungsmüde geworden sein,
und im übrigen ist sein Schicksal zu sehr von der Willkür
des Diktators Juanschikai abhängig, als daß er wohl sei«
altes Erbe zurückfordern möchte, bevor es ihm sein Schwie¬
gervater nicht aus freie« Stücken überläßt oder am Ende
seiner Tage überlassen muß.

Fast könnte man den Verdacht hegen, daß die damalige
freiwillige Abdankung der Mandschudynastie nur ein ab¬
gekartetes Spiel gewesen, nur auf die Zusicherung Juan¬
schikais zurückzuführen wäre, ihr , sobald sich die republika¬
nischen Jungchinesen erst die Hörner ab ge laufen habe«
würden, durch eine Hintertür wieder zur Herrschaft zu ver¬
helfen. Juanschikai, der Mann mit dem doppelten Gesicht,
würde sich in diesem Falle weniger wandelbar erwiesen
haben, als es den Anschein hat. Wie er seinerzeit die
Reformer Kang Auwei und Genossen samt ihrem kaiser¬
lichen Freunde Kuangsu an die Kaiserin-Witwe Tsusu
verriet, die ihm allein stark genug erschien, die Dynastie
vor umstürzlerischen Gefahren zu bewahren, so hätte er
während der Revolution , die zur Gründung der Republik
der Mitte führte, auch nur zum Schein eine mit den Um¬
stürzlern gemeinsame Sache gemacht, um desto sicherer die
Interessen der Mandschus wahrnehmen zu können. Die
politische Macht, die ihm als Präsident der Republik der
Mitte zur Verfügung stand, hat er nur anaewanöt , um
nach und nach wieder alle neugeschaffenen republikanischen
Einrichtungen abzuschaffen, und dadurch einer Wiederkehr
der freiwillig zurückgetretenen Mandschudynastie die Wege
zu ebnen.

ver Krieg in den deutschen Schutz¬
gebieten.

Nach amtlichen Berichte«.
Südrvestafrika.

Seit dem Abschluß der Kapitulation am 9. Juli d. I.
sind ans dem Schutzgebiet nur wenig Nachrichten
über die dortigen Verhältnisse hierher gelangt.

Aufgrund der Kapitulationsbedingungen wurden die bei
der Mobilmachung zur Schutztruppe eingezogene« Offiziere
und Mannschaften des Beurlaubtenstandes entlasten, um
zu ihren bürgerlichen Berufen zurückzukehren, während
von der aktiven Truppe , wie letzt bekannt geworden ist,
der größte Teil der Offiziere in Okanjande in der Nähe der
Otavibahn westlich des Waterberges und drei Offiziere und
die gesamte Mannschaft i» Aus , an der Bahn Lüderitzbucht-
Keetmannshoop nntergebracht worden sind.

Die im Verlauf des Krieges in Gefangenschaft gera¬
tenen und nach Südafrika ttberführten Offiziere und
Mannschaften sind nach Südwestafrika zurückgebracht und
dort, sofern sie dem aktiven Stand angehörten , « ach Okan-
janöe  bezw . Aus geschickt, sof̂ n sie zum Beurlaubten¬
stand gehörten, innerhalb des. Schutzgebietes entlassen wor¬
den. Die seinerzeit aus Lüderitzbucht und die im Laufe des
Krieges von anderen Orten des Schutzgebietes aus irgend¬
welchen Gründen nach Südafrika in Konzentrationslager
verbrachte Zivilbevölkerung ist ebenfalls an ihre früheren
Wohnsitze im Schutzgebiet zurückgesandt worden.

lieber die wirtschaftlichenVerhältnisse im Lande liege»
noch wenige sichere Nachrichten vor. Sicher ist, daß das
Land, soweit es unmittelbar vom Kriege berührt worden
ist, gelitten hat. Nach allem, was bisher bekannt geworden
ist, müssen Engländer und Buren in einer geradezu un¬
sinnigen Art und Weise gehaust haben. Wie der Korrespon¬
dent eines holländischen Blattes aus Kapstadt mitteilt,
wurde systematisch geraubt und geplündert , wo sich über¬
haupt eine Gelegenheit dazu bot. Von der Plünderung
wurden in erster Linie die zum Teil von der Bevölkerung
geräumten kleineren Orte und allein stehende Fariyen be¬
troffen, während z. B. Windhuk davon verschont geblieben
sein soll. Ganze Züge und Wagenkolonnen mit Hausgerät
aller Art sollen zum Abtransport « ach der Kap-
ko l o n i c gelaugt und große Herden geraubten Viehs
dorthin abgetrieben woren sein. So ist vieles , was nach

mm  kr « lsW mm  irrl« er iferer imW MW Her Meie »Wen!
Geldspenden werden an die Geschäftsstellen dieses Blattes. Rikolasstrahc 11. Mauritinsstraßr 12 »md Bismarckring 29 erbeten.

km Bureau zu mieten, und Rechtsanwalt werden zu
P- Dann machen wir Verlobung . Wie ist es, Doktor?"
Tem.Assestor wurde plötzlich siedend heiß. So schnell
,et  sich die Sache nicht gedacht. Selbstverständlich gab
"_Je« längeren Wochen Mühe, die Hand der reichen
Großkopf zu erreichen. Aber er hätte doch geglaubt,

'» mit efwäs mehr Schwierigkeiten verknüpft sein
Jetzt hieß es, zuzupacken und festhalten. Das Mo-

een Augen fallen lassend, sagte er mit scherzhaft
^mdem Ton zu Nelln Grotzkopf:

r ?®« ich Rechtsanwalt werden?"
j7 le  fo viel bewunderten dunklen Augen halb schlie-
k't»« m Ehrend des Schweigens, das eingctrcten

Kopf in den Nacken und betrachtete den Assessor.
>dÄ ^®Mie sie sich hastig vor und reichte ihm die
tr « tetdj mit Diamanten geschmückt, ein sprühendes

entsandte:
:^ « en Sie Rechtsanwalt !"

(Fortsetzung folgt.)

^ihnachtr-verkaufsausstellung Wiesbadener
Maler bei vanger.
Leben — heiter die Kunst" — das is

>iet R,M^ekt — ein recht unpassendes Wort, wenigst
e®Uttä, die es meistens erfährt . — „Heiter ist

% ern,'t ist die Kunst" —dürfte es in Frieöens-
^Siieos?? Wiesbaden lauten , aber jetzt, in diesen har

^ »zeiten müßte es heiße«: „Ernst sind Leben und

Kultur ohne Kunst? — Ein Gebäude ohne zie-
•Kotte. Mit was wäre eine solche Kultur , die

^ "ur als Moöesachc oder „notwendiges Uebel"
.«ich' ^ vergleichen? — Mit jenen Mietshäusern,
J, sind mit wertlosem, nngepapptem
ML.- wen« es einmal längere Zeit wettert und wiu-
i ^ D.®9d die Mauern in umso häßlicherer Kahlheit

Kultur aber hat sich die Zierrate der Kunst
totä- c uukleben lassen, sondern jene seinen Orna-

Uitj ‘n Marmor und edlem Gestein entstanden, also
U I « Bausteinen verwachsen, organisch mit ihnen

zusammenhängend und daher selbst in schlimmen Zeiten
nicht von ihnen zu trennen , es sei öeilu, daß das ganze Ge¬
bäude zerschlagen würde! Ob nun unter den Menschen
einer den Namen „Kulturträger " verdient, läßt sich aus
seinem inneren Verhältnis zur Kunst ermessen: ob er in
ruhigen , üppige« Zeiten sich nur — der Mode gehorchend,
nicht aus eigenem Triebe — mit der Kunst befaßte, oder —
ob ihm der Besitz von Kunstwerken, der Umgang mit der
Kunst so notwendig ist, wie sein tägliches Brot?

Solche Menschen werden auch heute, in den knappen,
ernsten Zeiten, die Kunst nicht entbehren wollen und könne«,
und werden die Notwendigkeit oinsehend — sic nach
besten Kräften zu fördern suchen.

Und die Maler , sollen, wolle« und müssen leben hier
wie anderswo ! Der endliche Sieg und der Friede muß
eine tatkräftige Künstlerschaft vorfinöen, die — durchge¬
halten hat! Dazu muß man ihr abex verhelfen! Dann ist.
es notwendig, daß die Künstler ihre Werke verkaufen: vom-
Ansehenlassenihrer Bilder und vom Lob oder Tadel allein
können sie nicht leben, wciterschaffen mit dem verteuerten
Material , um ihre Kunst weiterzubilöen und auszubauen.

Aus dieser Erwägung heraus hat nur der Kunstsalon
Banger die Erbschaft des Nass. Kunstvereins zum zweiten
Male selbstwillig angetreten und wiederum eine Weih¬
nachts-Verkaufsausstellung hiesiger Maler veranstaltet,
wofür ihm Dank gebührt.

Der schönste Dank des kunstfreundlichen Publikums
wäre reichlicher Besuch des Unternehmens und — reichliche
Ankäufe! — Es sind anerkennenswerte Kunstwerke neben
Dilcttentismus und Kitsch vertreten . Für jeden Geschmack
für jeden Geldbeutel ist etwas vorhanden und Gemälde
für jede noch leere Wandfläche und sei sie auch noch so —
groß!

Bon denen nun, denen die Kunst-dkotwendigkeit ein
Lebensbedürfnis ist, erhoffen wir jene Förderung durch
reichliche Ankäufe. L. G,=Schw. ,

Heilerfolge der heimatlazarette.
Eine ebenso interessante wie tröstliche Statistik über die

außerordentlich günstigen Heilerfolge in den Heimatlaza-
retten veröffentlicht die „Aerztliche Rundschau". Wenn auch
leider ein großer Teil der Schwerverletzten nicht mehr die
Heimatla -arette erreicht, so ist ihre Zahl doch noch groß

genug', daß sie die Erfolge der Heimatlazarette erheblich bc-
einflussen. Wenn trotzdem noch Ergebnisse wie die tabel-
larüch sestgelegten erzielt werden, ist ein neuer , ei« ziffern¬
mäßiger Beweis für die ausgezeichneten Leistunaen unseres
Kricgssauitätswesens erbracht, der unseren Feinden sehr
unangenehm sein mutz. Die Ziffern gelten für die in den
Lazaretten des gesamten deutschen Heimatgebietes behan¬
delten und abgegangenc» Angehörigen des deutschen Feld¬
heeres und zivar aus je hundert des Abganas . Danach be¬
trugen die Abgäuae:

dienstfähig. gestorben andern
1814 im August 84.8 3.0 12.2

im September 88,1 2,7 9.1
im Oktober 88,9 2.4 8.7
im November 87.3 2.1 10.6
im Dezember 87,8 1.7 10.5

1915 im Januar 88,7 1,4 9,9
im Februar 88,6 1.3 10.0
im März 88,9 1.6 9.5
im April 91,2 1,4 7.4

Durchschnitt August 1914
bis April 1915 88.5 1.9 9.6

*) anderweitig — Dienstunbrauchbarkeit, Beurlaubung,
Ein Teil von diesen Leuten hat später die Dienstfähigkeit
wieder erlangt , so daß die Zahlen der als „dienstfähig"
Entlassenen in Wirklichkeit etwas größer sind.

vom vüchertisch.
lknscre ftrtcbhöfc. Ans einen, von dem Wiesbadener Archi¬

tekten Kurt Sovve  in der letzten Nummer (48) der Garten¬
laube  verSffentlichten Aufsatz über „Unsere Friedhöfe" sei hier
besonders hinaewicseu. Bon Wiesbaden aus hat die neue Rich¬
tung unserer Grabmalkunst sich Bahn gebrochen, der Kampf gegen
die fabrikmäßig hergestellten Denksteine, gegen die aufdrintzirchenInschriften, gegen bas Ueberwiegen des rein Dekorativen im
Schmuck der Friedhöfe und Gräber. Bon hier aus kam die Re¬
form. die Rückkehr zur Innerlichkeit, zur Stille, zum Frieden,
zur Andacht, auf die alles abgestimmt sein soll. Kurt Hovv«
gehört mit zu den Bahnbrechern auf diesem Gebiet: die seinem
Aufsatz beigegebenen sechs Abbildungen von Grabmälern —
Ausführungen HovveS aut den Wiesbadener Friedhöfen — her,
anfchaulichen den neuen Stil.

t



Ehren-Tafel
Vizefelöwebel und Bataillonstambour Emil K roll¬

mann  vom Füsilier -Regiment Nr . 80 hat das Erlerne

^ " DieMote Kreuzmedaille dritter Klasse erhielt stud . iur.
Mar 61 r ü n h u t aus Wiesbaden . . .

^Dem Sanitäts -Unteroffizier Wilh . Uhr ams' Dotzherur.
nom Fnf .-Regt . Nr . 118, wurde für sem unerschrockenes
Vorgehen ' beim Aufsuchen und Pflegen von Verwundeten
auf dem Schlachtfelde und wahrend des Stellungskrieges
das hessische Militär -Sanitäts -Kreuz verliehen . .

Der Kriegsfreiwillige Kraftfahrer Gefr Hernrrch
Kappes  ist zum Unteroffizier befördert worden.

Für Tapferkeit auf dem westlichen Kriegschauplatz
erhielt am 4. November der Postbote Hernrrch H u,t e r aus
Oberlahnstein die hessische Tapferkeltsmedarlle.

DnK Eiserne Kreuz erhielt Buchbrnder Raiy,  Groy-
Gerau — Mit der hessischen Tapferkeitsmedaille ausge-
zechn t wurde Gefr . Kraftwagenführer Kolb . Gr .- Gerau.
5 Direktor Dr . Schönemann  aus,Bad Hom-
burg v d. H.. Hauptmann d. L., wurde das Erierne Kreuz
verlieben — Dem Offizierstellvertreter Willi Hart-
vr a nn  von der 10. Komp . 80 wurde das Eiserne Kreuz ver¬
liehen , ebenso dem Leutnant in der 9. Komp . Theodor

Dein Leutnant der Res . Jos . G " ulich  ans Höchst.
Inhaber des Eisernen Kreuzes , wurde die Hess, .̂apfer-
keitwedaille verliehem Biebrich Reservist Gg.
K r e i s im L G ° rbe- Felda ?tillerie -Regt - Landwehrmann
Oesterle  im Landw .- Jnf .- Regt . 118 erhielt bte Hess.
T apferkeitsm edaille . _ _ _

mehr eine Finanzübersicht der Okkupationsbehörde über

’Ä “ *«. m «»
lich März ds . Js . 898 204 46 Mark und die Ausgaben
488  40410 Mark betragen . Von April bis Juni ds . Ist sind
225^ Mark eingegangen und 220.033 Mark ausgegeben
worden . Soweit sich von hier aus über sehe« laßt könne«
die Einnahmen an Zöllen und feuern alS normal bezeich¬
net werden . Dagegen ist bei ber Kopfsteuer der Eingebo¬
renen ein Ausfall von mehr als der Hälfte des Etatssolls
M verzeichnen Der Grund hierfür ftt indessen aus der
Zusammenstellung nicht zu erkennen.

Neue einschneidende Verordnungen sind seit der letzten
Mitteilung , so weit die Zeitungsnachrichten reichen , nicht

erß “Ä den Gesundheitszustand und die Behandlung der
deutsche» Kriegsgefangenen auf -samo -a. die auf der >xn-
sel Motuihi bei Auckland (Neuseeland ) interniert sind , lst
inzwischen ein amtlicher Bericht des nwierikaniichen Gene¬
ralkonsuls in Auckland eingegangen . Der Generalkonsul
bat die Kriegsgefangenen mit Genehmigung der Behörde
am 3. Juli ös . Js . besucht und alle auf der Jniel internier¬
ten Deutschen , mit Ausnahme des Gouverneurs , der an
Erkältungsfolgen litt , in guter Gesundheit angetrosfen
Taasüber sei den Gefangenen erlaubt , sich frei auf der >fn-
sel zu ergehen : wenn nötig , dürften sie auch unter Bewach¬
ung nach der Stadt Auckland gehen , um Einkäufe zu hesor-
aen den Zahnarzt oder einen anderen Arzt aufzusuchen
usw . Unter den deutschen Gefangenen selbst befinde W ein
Ar . t ein andern besuche die In el zweimal m der Woche,
außerdem habe die Insel telephonische Verbindung mit
Auckland . _ _

Samstag, 4. Dezemver 1915
meine Benutzung zu umständlich unö zu  t ?77,
mußte die Stadt doch für jedes einzelne Bad 48 Pf»
den von den Kindern bezahlten 10 und 20 Pfennigen'
Unen .̂ebenfalls bat man aus der Einrichtung die ii ^ _

! ser«

öes
Als Vertreter der Stadtverordnetenveriammlnng

der am 18 . Dezember in Frankfurt stattfindenden Ntzut-
des

, 'relD
lßinen

eniuz
Naffanische « Städtetaaes

werden die Stadtvv . Geheimrat Prof . Dr . Fre
und Kommerzienrat H a e f f n e r bestimmt . ■

Eine geringfügige Abänderung der
Umsatzstenerordnnng

vom 21./22 . Februar 1913 und die Verlängerung ihrer W-
tigkeitsdauer auf weitere 3 Jahre wird nach dem Bericht
des Stadt « . Dr . Dreyer genehmigt . .

Stadtv . Hartmann erhofft , mit dem Berichterstatter,
daß nach dem Krieg das städtische Abgaben - und Steuer¬
wesen einer gründlichen Neubildung unterzogen werde,
wird , wobei er den Magistrat ersucht dies besonders »o»
dem Standpunkt einer Entlastung des Haus - und Grund¬
besitzes aus vorzunehmeu . Am besten wäre es ia gewest»,
von der Umsatzsteuer ' und der Wertzuwachssteuer während
des Krieges ganz abzuschen , da deren so gering gewvrde-
nes Erträgnis für den städtischen Haushaltvetat gar nicht
in Betracht käme . Es sei unbedingt zu fordern , daß Miets¬
ausfälle wegen leerstehender Wohnungen ber der Grund-
sieuer berücksichttat würden . Redner kündigt kür die Bera¬
tung des Haushaltsplanes für 1916 einen entivrecheude,

^ ” *Gegen”'die W e i t e r e r h e b u n g der L
Wertznwachsstener

m ber bisherigen Höhe auch für das Jahr 1916 (Bericht¬
erstatterStadtv . Dr . Dreyer ) hat die Versammlung nichts

**  Di ^ Mesbadener Installateure fordern für die Aus¬
führung der städtischen . ^ .

elektrischen Leitungsanlage« tn Wohnhäusern
»{tte  Erhöhung ihrer Bezahlung von 12 auf 30 Prozent
Da in diesem Falle das Elektrizitätswerk auf iede, der

*L rf kostenden Lampen 4 Mark zulegen mußte,
bEtragt ? Äes die Verlängerung der Frist für die seitens

Ne - ieber zu zahlenden Beisteuer von 6 auf 8 Jahre,
En - ausichuß (Berichterstatter Stadtv . L«

^mt ' die Bewilligung der Erhöhung der Justallations-
Ln von Z auf ^ Prozent, sowie die Verlängerungt-r

Reisteuererhebung von 6 auf 8 Jahre bei denneu  ein-
rovsendev Anträgen vor . Rückwirkende Kraft tot  bereits «W ».
a Anlvaen erliält der Beschluß nicht, auch Ioben »in letzt

beide AendOTUNgen nach Eintritt normaler VerhAtuck tfenßrate

Wie Sn ” M -ssprachEwerden die Anträge gutgeheiße«.
Es folgt die Wiederwahl des Schiedsmanns -Stellot«

tret Der '” ngckündi ? ? Bericht des Organisationsausschuß
in einer Erbschaftssache ist noch nicht spruchreif.

Der Antrag des Magistrats auf Erhphuna der S--t
des Armentariss , sowie mebrere rnzŵ chen noch «
gangene Anträge werden den zuständigen » » wm*
überwiesen . _

Heer und.Potte.

dem unglücklichen Aufstand der Jahre 1904/07 unter Ans-

mar wiederum der Vernichtung , anheimgefallen . am«
auch unter den Eingeborenen einige unruhige Elemente
sich die Gelegenheit , zu rauben und zu plündern , nicht e t-
npfn>tt sieben war nach Lage der Dinge anznnehmen . Aus
welche Ursachen der Ausstand der Rehobother VaitOTds zu¬
rückzuführen ist, steht noch nicht fest. Aus dem , «ms vis
jetzt darüber in Erfahrung gebracht werden konnte , geh
bei-iilir daß die führenden Kreise unter ihnen schon ieit
Krieg -sbeginn mit dem Feinde in Verbindung standen und
dast der Aufstand daher von außen genährt worden ist.

Zur Zeit soll im Lande Ruhe herrschen . Die Sud afri¬
kanische Union scheint bemüht zu sein , d" wrrt,chaftttchen
BerbLltnisse möglichst schnell wieder zu beleben . Diese
Bemühungen scheinen sich allerdings nur emfittig auf die
Förderung der Jnteresten der sudasrikamichen KauTieui
. .. erstrecken die in Windhuk und anderen Hauptplatzen
des Landes 'Niederlagen zu errichten die Erlaubnis er-

KionaI6an £ von Südafrika hat in Lüderitzbucht
eine Zweigstelle errichtet und soll dasselbe für ^ wakop-
mund und Windhuk planen . , _ . s; »

Einfuhr von Waren darf nur über see und über die
Häfen von Lüderitzbucht und Walfischbai erfolgen . ^ aren
südasrikanischen Ursprungs genießen Zollfrelhett wahrend
solche anderer Herkunst einem Eingangszoll nach den für
die Union geltenden Zollgesetzen unterliegen.

Was den Diamantenabbau anbelangt , so lchemt di
Regierung der Union die Wiederaufnahme des Betriebes
verlanat zu haben unter Wahrung der Rechte der Geien-
stdaster und Anteilseigner und unter Beibehaltung der
Abgaben , die vorher dem deutschen Kolonialfiskus zukamen,
tetzt aber für die Union und die allgemeine » ande . Verwal¬
tung einbehalten werden . — Für das Post - und Telegra-
Aenwesen gelten die gleichen Bestimmungen wie in der

von der Schutztruppe auf dem Rückzuge nach dem
«Un̂ zev an vielen Stellen zerstörten Eisenbahnstresen
wurden zum Teil bereits während des K^ eges ^ zum Tett
später wieder hergestellt . Zur Zeit sollen alle Bahnen

"" ^ Schön während ' de”s Krieges hatte die SüdasrikaNische
Union , zunächst ans strategischen Gründen , Mit dem Bau
einer Bahn von Prieska in der Kapkolonie nach llPT« gto«
am Oranjefluß und ° ° n dort nach
Südwestafrika , dem Endpunkt der Nord -L-udbahn . ve
sonnen der nunmehr fertiggestellt lern loll.

Auf Grund der Bestimmungen der Genfer Konvention
hat die südafrikanische Regierung dre Rück endung des
Sanitätspersonals der Schutztruppe nach D °uttchland an¬
geordnet . Der erste Transport , bestehend aus 14 - ° nitats-
osfizieren , 2 Stabsapothekern , 1 Zivilarzt wud 37 santtOTs-
mannschaften . ist am 17. November, ^ r ettiaetroffen . D
Ankunst eines weiteren Transportes steht bevor.

Personal -Veränderungen in der Armee . Das »Miltt .-
Wochenbl ." meldet : Befördert : zum yauptmann . ch Kuch-
ler d. Land « , a. D . (Ofsenbach ) , zuletzt Lt . b. LanLw .-Seld-
art 2. Aufgeb . (I Darmstadt ) , letzt Bet d- Futzart .-Dattr.
384** * Brück Unteroff . im Pion .-Batl . Nr . 28, letzt b.
Pio'n.- Ers .- Batl . Nr . 28, zum Fähnr und gleichzettigzum

vorläufig ohne Patent : zum Leutnant d. Rest , der Vi¬
ze elöwebel: 4- SSmidtborn (Oberlahnstein) b. Plvn .-Ers.-
Nil Nr 16 d Pion .- BatlS . Nr . 16: zum Oberleutnant : Ser

Frankfurt a. M .) , jetzt S. Vevkehrs -Offrz . v. Pl . in Die-
denhofen . _ _

Ztadtnachrichten.
Wiesbaden . 4. Dez.

Hl Nriegsereignisse vor einem Jahre.
4. Dezember.

Bnlow in Rom . — Im Sundga « . — Erster Bombenangriff
ans Freibnrg.

Die wichtige Nachricht dieses Tages ist die Ernennung
des Fürsten v 0 n B ü l 0 w zum kaiierlichen Botichaf " in
Rom . In jenen Tagen konnte man dre ganze Bed "utting
dieser Ernennung noch nicht erkennen : wuterersahman,
daß Bülow , als bester Kenner Italiens und dort sehr gut
gelitten , für die Neutralität Italiens zu wirken berufen
war , daß aber auch er die Falschheit und den Treubruch
nicht verhindern konnte . Zur selben Zeit aber billigte die
italienische Kammer in ihrer Tagesordnung die Neutrali¬
tät Sie man aller Wahrscheinlichkeit nach nicht einzuhalten
damals bereits entschloffen mar . - Im Westen im Sund-
g a u . gab es an diesem Tage , nachdem es zwüchen Mul-
hausen und Belfort längere Zeit ruhig geblieben war,
wieder Kämpfe . Einen heftigen <sturm unternahmen die
Franzosen auf A m m e r z w e i l e r, der mit schweren
Verlusten für die Angreifer zurückgeworsen wurde . Diese
Angriffe der Franzosen hatten den Zweck, sich in der Ebene
eine Verbindung zwischen Belfort und Thann zu schaffen,
da di? VSesen ^ im Winter für militärische Operat onen
unwegsam waren , allein öieser Zweck wurde nrcht errercht.
Auch bei La Baffse und im Argonner Wald gab es Kampfe,
die den deutschen Truppen einige Fortschritte ermöglichten.
An diesem Tage begannen auch die Franzosen ihre Ftte-
aerbeldenstücke , indem sie dre offene Stadt J ^^ cburg
mit Bomben zu belegen suchten , »unächst ohne onberlrchen
Erfolg . - In der S ü d s e e, m Kaiser Wilhelmsland
wurde nun auch Citape von den Engländern be,etzt , was
bei der geringen deutschen Besatzung kerne Heldentat war^
_ Der deutsche Hilfskreuzer „Kronprinz Wilhelm ver¬
senkte an diesem Tage ein französisches Schiff , nachdem er
ihm 3060 Tonnen Kohlen abgenommen hatte , und nachdem
er vorher an verschiedenen Tagen 8 andere französische
Schiffe versenkt hatte . _
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Städtische Kriegsunterstützung ?ür Urlauber . Tn

LSWeL - ^ einLließlich ^HterosL/

im einzelnen Falle den i « in SetÄ « «» ä,
steigen . Es kommen nur Soldaten in b ettacet , ^ ^
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gehörige volle Kriegsunterstutzung ervauen , m z,
deren Fällen ist die Entscherdung der K 0 ^ tanffiett,
Kommission überlassen . Beurlaub Tätialn^
Verwundung oder zur Ausübung beruluwe
wird nicht berücksichtigt . Ern Anspruch aus onu
stützung besteht in kernem Fall . Ayi,

Verabsolgung von Sahne . , 2uui Z> , - ^ ^ xisen,
klärung wollen wir nicht verfehl u Grund iet
daß Gesuche um Verabsolgung von Dahn cj;otietr5f-
wrlasies des Herrn Handelsministers vom 16- A°o

Besitzungen in der Südsee.
Deutsch -Neuguinea.

Ä . Altes Schutzgebiet.
Aus dem Schutzgebiet sind in letzter Zeit Nachrichten

nur äußerst spärlich hierher -gelangt . Dre Bemühungen,
dieser einen regelmäßigen Postverkehr mit den « ud ^ e-
besitzungen herzustellen haben bis jetzt leider zu einem Er¬
folge nicht geführt . Die englische Regierung steht vorlausig
noch auf dem Standpunkt , daß die Deutschen ni den besetz
ten Schutzgebieten in postalricher Hrnstcht nrcht besser be-
bandelt werden könnten als die feindlichen Untertanen in

über noch die Kolonialregierun -gen zu hören . Ob und zu
welchem Erfolge die Verhandlungen fuhren werden , laßt
sich daher zur Zeit noch nicht sagen . _

inzwischen sind die letzten Beamten aus dem Lrchutz-
aebiet abgereist . Soweit ihre Wahrnehmungtti reichen , sind
besonders Ereignisse , so namentlich erhebliche Storungen
der öffentlichen Ruhe unö Sicherheit , nicht eingetreten.

B . Inselgebiet.
Auch aus dem Jnselgebiet liegen nur wenige direkte

Nachrichten vor . So viel steht aber fest, daß die Japaner
nach wie vor die Inseln besetzt halten unö nicht , wie früher
mehrfach gemeldet wurde , den Australiern dort Platz ge-

mach^ haben r̂ Rota und Saipan scheint
ein Taifun Verheerungen angerrchtet zu haben . Eine amtt
liche Mitteilung hierüber liegt indessen » ochi nicht por doch
sind Schritte eingeleitet worden , um Näheres über die
Vorgänge auf den Inseln in Erfahrung zu bringen.

Samos.

Hinsichtlich der Post - und Delegraphenverbindung nach
Samoa sind die neuseeländischen Behörden nach wie vor be¬
strebt jeden Verkehr der Deutschen im s -chutzgebtet mit der
Heimat mit den schärfsten Mitteln zu v^ mdern . -
P Für die Zeit seit der Besetzung des Schutzgebiets - durch
die Neuseeländer bis einschließlich Jum ds . Js . liegt nun-

Stadtverordneten -Sitzung.
In der gestrigen , vom Vorsitzenden Justizrat Dr.

Alberti  geleiteten Sitzung der Stadtverordneten teilte
zunächst Beigeordneter Borgmann mit . daß der Magistrat
sich einem Beschluß der Kriegsunterstützungkommission an¬
geschlossen bat . allen
au « dem Feld beurlaubten Mannsckasteu und Unterosft-

ziereu eine städtische Urlandsunterstüttung
zu gewähren . Mit dieser Unterstützung folgt nunmehr auch
Wiesbaden dem Beispiel verschiedener anderer stabte .. ES
sollen die Gemeinen , die Gefreitenund U n t ei¬
ns iiriere  lmit Ausschluß der Sergeanten und , relö-
webel ), die vor dem Krieg ihren Unterstützungwohnsitz in
Wiesbaden hatten , täglich e i n e U n t e r st ü tzu n g v 0 n
1 Mark  erhalten , wenn sie einen Urlaub von über drei
Tagen nach Wiesbaden Nachweisen . Die Höchsttumme der

- Unterstützung beträgt 10 Mark . Beurlaubungen wegen
Verletzung oder Erkrankung kommen hierbei nicht in

^ ^^Dem Ersuchen des Stadtverordneten Soehnlein -Papst.
ihn vwl seinem St ab tv er 0 rdnetenmand a t zu
entbinden,  weil er durch häufige Abwesenheit von.
Wiesbaden nicht im Stande ist, sein Ehrenamt voll auszu-

B "geordnet ? ! B̂aurat Petri macht sodann Mitteilungen
über das Ergebnis der

Badegelegenheit der Volks - und Mittelschüler
im Sommer 1915. Die mit 4000 Mark bewilligten Unkosten
sind um 321 Mark überschritten worden . Dre Ausgaben
leben sich zusammen aus 900 Mark für dre Fahrten aus
der Straßenbahn , 2464 Mark für die Rheinüberfahrten und
die Kosten der Bäder bei Ezelius in Biebrich . 6M Mark
für die Aufsicht durch Lehrer und Lehrerinnen und 8o0 M.
für die Haftpflicht . Gebadet wurde vom 22. Juni bis 15.
September wöchentlich durchschnittlich von 7b3 Kindern,
wobei jedes Kind nur ein Bad wöchentlich nehmen duttte.
Im großen und ganzen hat sich die Einrlchtnna bewahrt,
wenn auch die Badezeit von 2 bis 4 Uhr nachmittags nicht
günstig war . Außerdem sind die Rheinbäder für die allge-

Erlasses des Herrn Handelsministers vom ^
1918 für den Stadtkreis Wiesbaden an den 5
strat zu richten sind , der von dem -̂ errn . . . iS-
deuten mit der Erteilung der Erlaubnis 0- «^ ^ ,
Die Erlaubnis kann ttdoch nur nach sorgsamg
des Bedürfnisses erteilt werden . .

Fahrplanänderung . D " seither an S °« n- u ^ 5ei
tagen zur Bewältigung des starken Verkehrs^
Rheinbahnstrecke eingelegte Vorzug  de ^ $
Nr . 1012 ab Rüdesheim um 7 Uhr 21  Mm . a ^
baden -Hauptbahnhof 8 Uhr ^ Mm . fallt vom ^
ab bis auf weiteres aus . D " Hauptzug vi
herigen Fahrplan aus allen Stationen halt . ^

Briesverkehr mit Kriegsgefangeneu » , f
Abteilung VII vom Kreiskomttee vom Roten ^ ^
baden (Hilfe für kriegsgefangene Deutsche ) K.
gendes mit : Wir sehen uns veranlaßt , um «
higung des Publikums vorzubeugen , baraM Y^
daß bei den in Rußland m Be rächt kom ^ ^
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daß an sich in dem längeren Ausbleiben ^
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Spargelkonserve « . In der gegenwärtigen
schränkung des Fleischverbrauchs fallt es d
oit schwer die notwendige Abwechslung tt£te ujie

itiZn. ®# !-> jg » ' : ." 1®
sich in Deutschland große Bestände von i „I
insbesondere besiere Dualitäten besinden ^ v
Jahre im Vergleich zu den Preisen and ^ ^ bei.,
verhältnismäßig wohlseil
outen Sorten immer nur für die wohuiao ^t II
Betracht kommen können , so gibt eä  doch a Juten , * ,
und trotzdem recht w 0 hl , chm eck ende ^ »e »-
für die kleinere Börse erschwmgbar smd. als -
chließlich das Gemüse etwa mehr kosteu ^ «

übrigen Tagen , so , wird diese Mehrau ^̂
Fleischersparnisie wieder ausgeglichen . ^ hv'°
fest steht vor der Tür . Es mag daher dam ^
werden , daß Spargelkonserven gewiß ««
Kriegern gern genommen werden , und am
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, für diesen Zweck außerordentlich geeignet
Eff« Liebesgaben sind sie vorzüglich . Spargel schmeckt,

«Ute Wärmevorrichtung fehlt , auch kalt gut und
' awasser mit etwas Salz genossen, ist ein gesundes,
jy,es Getränk.
zeuz-Theaterprozetz . Das Streitverfahren , das die
Direktion des Residenz -Theaters gekündigten und

«neu Mitglieder gegen Direktor Dr . Rauch ange-
^ haben, ist vom Reichsgericht endgültig zu Gun-
Ji  Mitglieder  entschieden worden.
. ^ oft der Zufall will . I - K l ein - W a l l st a d t
'Gastwirt Kremer einen Sohn , her von den Fran¬

st einem Sturmangriff gefangen genommen wurde.
1 „ach Süd -Frankreich zu einer Familie als Arbei-

Leute erzählten ihm , daß sie auch einen Sohn
Lxxre hätten , der bereits in deutsche Gefangenschaft
« sei. Eines Tages hatten die Leute einen Brief an
' ht Deutschland gefangenen Sohn geschrieben und
!fm ihrem deutschen Arbeiter zum Lesen. Als die-

„ « tief in die Hand nahm , rief er erstaunt aus : „Ihr
ja bei meinen Eltern in Klein -Wallstadt !" Ge-

Merkwürdiger Zufall , der übrigens ein Seitenstück
’Vorfall hat , der kürzlich bekannt wurde , daß ein

gefangener Franzose zufällig bei seinen Schwieger¬
in Deutschland untergebracht worden war , die er

,'iiese Weise zum ersten Male kennen lernte,
L , deutschen Verlustliste «, Ausgaben 818 und 817,
,lien die preußische Verlustliste Nr . 394, die sächsischen
»listen Nr . 281 und 232 und die württembergische
»liste Nr . 312. Die preußische Verlustliste enthält

die Infanterie -Regimenter Nr . 83, 87, 88, 118, 168, das
' ^ Infanterie -Regiment Nr . 118 und das Landwehr-
.«terie-Regiment Nr . 116.
«ersoual-Verändernngen in der Armee . Das „Milit .-
£ *Y* meldet : Die Vizefeldwebel Beer,  H e r m a n n
isbaben) bei d. Minenmerfer -Komp. 246, d, Pion .-Bats.
g( zu Leutnants der Res. befördert.

Kurhaus , Theater , vereine , Vorträge usw.
»önigliche Schauspiele.  Im Königl . Theater

wat morgen Webers Feenoper „Oberon " in der hiesi-
, Festspieleinrichtung und in der bekannten Besetzung
, Aufführung: neubesetzt ist die- Partie des „Droll" mit
äitleiit Doepner aus Berlin . Abonnement A. Anfang
i Uhr.

Das Thaliatheater  bringt von heute Samstag
i Dienstag wiederum einen erstklassigen Autorenfilm
, Ludwig Ganghofer „Die Hochzeit von Valeni " in Erst-
sührung heraus . Dieses tragische Schauspiel zeichnet
durch packende Handlung , meisterhafte Darstellung und
Me Bilder aus und gehört zu den besten Kunstwerken,
In letzter Zeit erschienen sind. Eine tolle Komödie „Der
leubraten" sorgt für den heiteren Teil und die neuesten
Abilder sind hochaktuell.
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Nassau und Nachbargebiete.
d, Naflau. 3. Dez . Soldaten heim.  Die gräflich

che Verwaltung hat in dankenswerter Weise einen
im „Steinschen Schlosse" für die hiesige Landsturm-

gnie zur Verfügung gestellt, in dem an den kalten
.. die dienstfreien Stunden bei Lektüre und Karten-
, auch Kaffee gibt es nachmittags , die Landstürmer sich
Mütlich machen können und dem Wirthausbesuch nicht
allen. Herr Rentmeister Lück gebührt für die Einrich-
l alle Anerkennung und der Dank der Kompagnie.
Höchst, 3. Dez . Die Direktion der Disconto-

ksellschaft  teilt ihren hiesigen Geschäftsfreunden
4 Rundschreiben mit , daß sie sich durch den starken Per-
rlmangel infolge militärischer Einberufungen veran-
: steht, den Betrieb ihrer Z w e i g st e l l e H ö ch st mit

31. Dezember e i n z u st e l l e n. Sie hofft , daß die
'schaft den durch den Kriegszustand geschaffenen schwie-

Vcrhältnissen Rechnung tragen und mit der Ueber-
ihres Kontos nach Frankfurt  einverstanden

i werde.
Köpper», 3. Dez . Ein rätselhafter  Schuß,

^siebenjährige Arnold Morawitz,  der wie wir kürz-
>gemeldet haben , auf dem Felde in der Nähe des Ortes
‘ einem noch nicht ermittelten Schützen durch eine ver-

Kugel angeschossen wurde , ist im Homburger Kran¬
ke seiner Verwundung erlegen.
Frankfurta. M., 3. Dez. Falschmünzer.  Fm

; Fischergasse22 hob die Polizei ein Falschmünzernest
! es wurden neben reichem Material und Handwerks-
>zahlreiche falsche Fünfmarkstücke mit dem Hoheitszei-
, ®injelm König von Württemberg und König Otto von

und der Jahreszahl 1907 beschlagnahmt . Als Tä-
rde der 24jährige Kaufmann Albert Letsch er  aus
verhaftet.

Sport.
^Riracle . der Ende April 1913 in Hamburg schwer
vrach und tzgnn in den Besitz des jetzt in Warschau

S vberstlt . Schmidt überging , mußte kürzlich er-
.>>e« werden , da der Wallach trotz aller angewandten
-UM mehr als brauchbares Reitpferd wieöerhergestellt
-v sonnte. Le Miracle , der sich schon in seiner Heimat
"" ech als nützliches Pferd über Hindernisse erwiesen
'r, « b bei uns , mit Lt. Braune im Sattel , für seine
W Besitzer, Kommerzienrat H. Junk und Hrn . E.
"k> 1912 den Großen Preis von Karlshorst gegen

üeber und Pilis — der Vertreter Frankreichs in
kennen , Or du Rhin III . kam zu Fall — und die

*«oett Kronen gegen Coram populo und Ochmiana
im Parforce -Jagdrennen wurde er von The

t nach Kampf nur knapp geschlagen. 1913 brachte
Nieöerbruch noch das Oreadian -Jagdrennen

Sinner und Hilarion II nach Hause.
' Reuux̂ z« Nizza , die gemeinsam von der Nizzaer

—.£üichast und dem Mailänder Jocken-Klub ver-
ME >erden, nehmen jetzt festere Gestalt an . nachdem
^Wrofische AckerHauministerium seine Genehmigung

Altung erteilt hat . Es sollen im Januar und
» . uu jedem Sonntag und Donnerstag Hindernis-
^Uattfî en , denen sich im März mehrtägige Flach-

,ii^ ugz ankchließen sollen. Verschiedene Ställe aus
^ »ud Maisons -Laffitte haben ihre Teilnahme
^Teküwdfgt.

vall-Nxttspiel . Auf dem Sportplatz an der W a l d-
to, ^vöet am morgigen Sonntag ein WeKspiel

Spielvereinigung Wiesbaden und
B >ö) e x Fußballvereinigung  statt . Es
IS * "ritte Begegnung der beiden Vereine in diesem

»1^ .vd sie um so spannender werden , da die beiden
. Spiele unentschieden 0:9 und 3:3 endeten . Der
'auf 2'A Uhr festgesetzt. Jedermann hat freien

Lriegr-MIas
mit zusammengefalteten
Karten in starkem Deckel
Format 13X21,5 em.

prachwolle , farbige Ausführung.

Inhalt:
Teil i .StatistischeUebersichlen

weltüberficht-Deutscher Reich. Tester.
reich-Ungarn- Türkei- Russischer Reich
Frankreich- Britischer Reich- Italien
Belgien- Serbien-Montenegro-Zapan

vergleichende Tabellen
— Teil 2. Karten — =■ ■

X-westlicher Rriegrschauplatz;2.§chlacht»
felder in Frankreich; 3. Pari»; 4. «. S.
Cestlicher Rriegrschauplatz: b. u. 7.Der
russische Rriegrschauplatz; 8. Die türk.
Rriegrschauplätze; 9.Serbien; jv.Welt¬
karte; 11. Deutsche Rolonien; 12. Der
Balkan-Rriegrschauplatz; 13. Darda¬
nellenu.Borporur; 14.Großbritannien;
15. Rußland; 16. Italienischer Rriegr-
fchauplatz; 17. Aegyptifcher Rriegs.
fchauplatz; 18 Italien; 19. Frankreich

Teil 3. Ortsverzeichnis und
---- ------ Kriegskalender .■

preis 1.25 Mark
nach außerhalb zuzüglich
10 Pfennig Porto

Zu haben in den Geschäftsstellen der „Wies¬
badener Zeitung " und der „Wiesbadener
Neuesten Nachrichten " , Nikolarftr . II,
Mauritiusstr . 12 und vismarckring 29.

Die Prager Futzball -Kriegsmeisterschaft wurde von
S l a v i a gewonnen , die ihr letztes Spiel gegen Mktoria-
Zizkow mit 7:1 für sich entschied.

Tödlich verunglückt ist der hervorragende schwedische
Langstreckenläufer I . A n d e r s s 0 n , dem bei Sprengungen
durch einen Stein der Kopf zerschmettert  wurde.
Anderssons beste Leistung war der zweite Platz hinter dem
Sieger H. Kohlcmainen -Finnland im 8000 Meter -Gelände-
laufen bei den Olympischen Spielen 1912 in Stockholm.

Eine nordische Ruderwochc 1918. Der Schwedische
Ruderverband beabsichtigt im nächsten Jahr eine nordische
Ruderwoche in Stockholm  zu veranstalten , bei welcher
die verschiedenen schwedischen Meisterschaften zum ersten¬
mal gemeinsam ausgetragen werden sollen . In Verbin¬
dung damit sollen dann die nordischen Meisterschaften ver¬
anstaltet werden . Die Durchführung gemeinsamer leicht¬
athletischer Wettkämpfe der skandinavischen Länder , die an
Stelle der im nächsten Jahr auf alle Fälle ausfallenden
Olympischen Spiele in Berlin treten sollen , ist bekanntlich
schon vor einiger Zeit ebenfalls in die Wege geleitet
worden.

vermischtes.
Die Klarinetten von „Frankfnrt ". Der Musikmeister

des Felöartillerie -Regiments Nr . 68 „Frankfurt " . Paul
G e 0 r g y hatte vor einiger Zeit um Uebersendung zweier
B-Klarineiten gebeten , welche ihm der „Frf . Ztg ." zufolge
vom Magistrat mit folgendem Begleitgedicht ins Feld
gesandt wurden:

Nehmt die gut gemeinte Gabe.
Meistert sie mit Takt und Sinn!
Seelentrost und Herzenslabe,
Süßer Wohllaut schläft darin.
Töne , kleine Klarinette,
In dem Reich der Harmonie
Mit den Zinken um die Wette.
Töne und versage nie!
Klage an dem Grab der Helden.
Um die Toten dumpf und bang.
Gilt es Siege zu vermelden.
Fehle nicht dein heller Klang.
Wenn des Krieges Stürme schweiqen,
Führt der Bursch zum Tanz die Maid.
Dann eröffne du den Reiaen!
— Schönster Tag , fei nicht mehr weit ! —
Doch dein erstes Klingen gelte
Mit des Tusches bum tara.
Unfern Kanoniern im Felde
Und der heil 'gen Barbara!

Die von dem Herrn Musikmeister gewünschten zwei
U-Klarinetten sendet mit den herzlichsten Grüßen ans der
Vaterstadt

der Magistrat der Stadt Frankfurt a. M.
gez. V 0 i a t.

Oberbürgermeister.

Darauf ging beim Magistrat nachstehende gereimte
Erinnerung ein:

Unser Musikmeister , stattlich und stolz,
Besah sich das schwarze Ebenholz
Mit den Silberklappen , den blanken , netten.
Und rief : „Hurra , die B-Klarinetten !"
Und um ihn herum das Trompeterkorvs
Schmunzelt vom einen zum andern Ohr.
Und im weiteren Kreise das Reaiment
Fand des lauten Löbens und Rishmens kein End '.
Was soll ihr erster Gesang sein?
Er soll an die Vaterstadt ein Dank sein.

Aus Klängen weben einen leichten Pfad.
Drauf unser Herz sich der Heimat naht,
Wobei sich jedmänniglich denken mag
Einen schönen Freudenzukunftstag.
Die Töne schwellen wie Hoffnungswehn:
„In der Heimat , in der Heimat,
Da gibt 's ein Wiedersehn !"
Die zweite Weise, hehr und mild.
Ruft auf unsrer Toten heiliges Bild.
Die ausqezogen in Kampfeslust.
An Gliedern stark, jung in der Brust.
Und die erduldet den schönsten Tod.
Vorm Feind erschlagen , vom Sieg umloht.
Und fielen sie, so wollen wir 's schaffen:
„Ein feste Burg ist unser Gott,
Ein starkes Wehr und Waffen !"
Und ihr drittes Lied ? Es ist alt und neu.
Stark schallt es und hell von echter Treu
Und Glauben , der ewig wie Felsen steht.
Daß wir nicht vergebens um Sieg gefleht.
Und mag er kommen nach Jahr und Tag,
Wir fühlen schon seiner Schwingen Schlag,
Drum jubelt 's und steigt 's zum Himmelszett:
„Deutschland . Deutschland über alles.
Ueber alles in der Welt !"
Könnt ' eines noch fester an uns Euch ketten.
So sind es die beiden D-Klarinetten!

Dem Magistrat der Stadt Frankfurt am Main
Das 2. Nass. Feldartillerie -Regiment Nr . 68 „Franksurtt

gez. v. K r e m s k i.
Oberst und Regimentskommandeur.

Zur Bildung einer amerikanischen Handelsflotte.
Die bereits gemeldete Wiederaufnahme des McAdoo-

schen Planes der Schaffunq einer nationalen amerrkanrschen
Handelsflotte dreht sich in der Hauptsache um öre fragwür¬
dige Schiffskaufs -Vorlage . der in der letzten sesston des
Kongresses von einer Vereinigung sowohl demokratrscher
wie republikanischer Senatoren unter Führung des
reeöereisachverständigen Senators G-allinger ein *,5**(*u,®
figes Begräbnis bereitet wurde . Allem Anschern nach ^hat
sich Präsident Wilson nunmehr zu der Auffassmrg seines
Schwiegersohnes , des Staatssekretärs des Schatzamts
McAdoo bekehrt , obgleich sich viele Geschäftsleute des Lan¬
des in nicht mitzzuverstehenöer Weise gegen den praktischen
Nutzen der Bill ausgesprochen haben , die nur einer ern-
zelnen Korporation zugutekommen und die auslaudrsche
Konkurrenz begünstigen würde . Die demokratische Admini¬
stration verlangt nämlich zur Lösung des Schrtfsprohlems
die Bildung einer Korporation , an der sie sich mit 81 Pro¬
zent der Anteilscheine im Betrage von insgesamt 40 Mil¬
lionen , beteiligen will , während die übrigen 49 Prozent
zum Berkauf ausgeboten werden , bezw . als Teilzahtung
für die anzukaufenben ausländischen Schisse dienen sollen.
Die lrepublikanischel Gegenvorlage des Senators Gal-
linger sieht demgegenüber die Zahlung von Subsidien an
nationale Frachtschiffe vor , um die Differenz der Betriebs¬
kosten zwischen amerikanischen Schiffen mit guter Löhnung
für ihre Seeleute und auswärtigen Trampdampfern , auf
denen die Mannschaft schlechter besoldet und ernährt wird,
zu decken. Außerdem soll eine ausreichende Entschädigung
für Postbeförderung an die amerikanischen Reeder , die rhre
Dampfer als Hilfsfahrzeuge der Marine -Reserve zur Ver¬
fügung stellen, gezahlt werden.

Berliner Börsenbericht vom 3. Dez . Eine kräftige
Erholung der Rüstungswerte machte sich heute an der Börse
erfreulicherweise geltend . Es zogen besonders Darmler,
Benz , Deutsche Waffen , Rheinmetall , Adler und Oppen¬
heimer , Hirsch-Kupfer prozentweise an . Auch am Montan¬
aktienmarkte war die Tendenz fester . Die Stahlwerte zeig¬
ten gleichfalls steigende Tendenz . Schiffahrtswerte zogen
weiter an , nur Hansa leicht abgeschwächt. Am Renten¬
markte waren Käufe in den Kriegsanleihen und in den
vierproz . einheimischen Werten zu bemerken . Privatdrs-
kont 4 Proz ., tägliches Geld 4 Proz.

Frankfurter Börsenbericht vom 3. Dez . Die Börse hat
eine ruhigere Haltung eingenommen . Rüstungs >werte
stiegen, besonders Deutsche Waffen , Rheinmetall . Der.
Köln -Rottweiler , Daimler , Kleyer . Fahrzeug Eisenach,
Benz , Neckarsulmer Fahrzeug , Hirsch Kupfer . Auch ein¬
zelne chemische Werte erholten sich. Bankaktien , Schrff-
fahrtswerte und Elektroweri .e wichen kaum von dem letzten
Stand ab. 8proz . Kriegsanleihe sowie 4proz . einheimische
Staatsfonbs blieben fest. Privatidskont ca. 3% Proz.

XX Das Verkaufsgeschäft . Von der Nahe.  2 . Dez.
Das Weinverkaussgeschäst ist ruhig , wenn auch Nachfrage
vorhanden ist. Das Stück 1918er kostete 820—600 M ., 1912er
an der mittleren Nahe 700—760 M ., 1913er in den Seiten¬
tälern 600—680 M . — V 0 m M i t t e l r h e i n , 2. Dez.
Nsue Weine werden kaum verkauft , ältere Rotweine dage¬
gen ständig verlangt . Das Fuder 1914er kostete 720—870
Mark , 1913er 900—1000 M .. 1912er 780—900 M ., 1911er 1300
bis 1500 M.__

Wasserstände am 3. Dezember : Konstanz 2.81, Hüninigen
1.42, Kehl 2.13, Straßburg 2.11, Mannheim 3.04, Mainz 0.28,
Binaen 1.27. Rheinaan 1.82. Koblenz 1.46. Köln 1.12 Meter.

Schrlftlcitung: Bernhard Grothu «.
BerantwortNch «ür deutsche und auswärtige Politik : B . G r o t h ll I;
für Kunst, Wissenschaft, Unterhaltungs . und v->lkswtrtschastltchcn Teil:
B. E. E i s e n b e r g c r : sür Stadt - und Landnachrichten, Gericht und
Sport : C. Dietzel, - für die Anzeigen: Carl  R S st e l,- sämtlich in

Wiesbaden.
Drucku. Verlag der Wiesbadener V c r l a g S . A n st a l « G. m. b. Y.
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USnigNche Schauspiele.
Eamstag, den 4. Dezember. -b-ndS 7 Uhr. 1°. B-rst-llun- . Abonnement B.

Mona Lisa.
in -wet Akte» v°n Max Schillings. Dichiung von B-atrtc- Dovsky.

Ein Fremder . ‘ ' Frau Wedekind̂ tl -be
Eine Frau . . . . . . ,« * Herr SchubertEin Laienbruder

LolomslKriegeräsick.
LicMbiidep -tfoptrag.

Amtliche Bekanntmachung.
Polizei -Verordnung.

Auf Grund der 88 5 und 6 der Allerhöchsten Verordn,»,
über die Polizei -Verwaltung m den neu envorbenen sA«t-r.fr im tinm so Seotember 1867 (@. ©. 1529) und &«r

Messer Francesco del Gtoeondo
Messer Pietro Tumoni . . , .
Messer Arrigo Oldofredt t , ,
Messer Alessio Beneventi . . .
Messer Sandro da Luzzano . .
Messer Masolino P-druzzi . . .
Messer Giovanni de' Salviati

Herr de Garmo
Her» Dohnen
Herr Favre
Herr Haas
Herr von Schenck
Herr Rehkops
Herr Schubert

Larnsfag,  den 4. Dezember 1915, abends8 Uhr
im kleinen Saale des Kurhauses i

Herr Oberst a . D . SpHnteP
1, Vorsitzender der Abteilung Wiesbaden der Deutschen

Kolonialgesellsdiaft
über:

M°n7 FwrdaMa. Gattin des Franeeseo ^
Mona Gtnevra, ad Mia Rocoa . Frau Fries,et -r
Dianora , Francesco- Tochter -»« erster Eh- .. Fr -u » r»« °r
Wiccarda, Fose der Mona Ftordaltsa . . . . Frt . paas
^ Die Handlung spielt ,u Florenz. Ende des Jahrhunderts,

das Bor- und Nachspiel in der Kegenwart.
Musikalische Leitung: Herr Prosessor Mannstaedt.

Spielleitung : Herr Ober-Regisseur Mebus.
Dekorative Einrichtung: Herr Maschinerie-Oberinspektor Schleim.
Kostitmltche Einrichtung: Herr Garderobe-Oberinspektor Geyer.

Di- D-koratim.en sind teils von Herrn Pros. H°"^ ^ " ^ y-Berli>l. tttts

zvurden nach' s '!gur'7nc/7es Ga7dcr7b°-Ob-r .nspckt°rs Geyer inzvuroe» n -y Ateliers des Kgl. Theaters hergestellt.
Ende nach S.SV Uhr.

n,Land unii Leute ysS dsn suezi
KolonialkriegerdankE. V.

über Die Polizei -Verwaltung m uni ueu »" vurvenen LaL'
teilen vom 20. September 1867 IG. S . S . 15291 und der
und 144 des Gesetzes über die allgemeine Lanbesverwaltung
30. Juli 1883 IG. S . S . 1951 wird mü Zustunmung des Sn*
gistrais der Stadt Wiesbaden für den Bezrrk dreier StM .2'
siebende Polizei -Verordnung erlassen.

8 1. Aus den Straßen und Plätzen im Siadtbering
Wiesbaden ist das Rodeln allgemein verboten.

8 2. Außerhalb der Stadt , d. h. der Grenzen der geschlosst.
Häuserreihen dürfen Rodelbahnen aus den dem ÖffentS!
Verkehr bienenden Wegen nur mit EenehmiMng der
Direktion angelegt werden. Auch kann das Rodeln aus
hier belesenen Straßen und Wegen, auf denen em regelmäßig
öffentlicher Verkehr stattzuilnden vflegt. durch Bekanntmachg
der Polizei -Direktion gänzlich untersagt werden.

8 3. Für die nach 8 2 polizeilich rugelasteneu Roöp!
bahnen gelten außer den etwaigen im emze neu Fall crlafiena
speziellen Bedingungen nachstebende Vorschriften. ^

1. Die zu Rodelbahnen benutzten Wege sind für di« afit
dieser Benutzung für den öffentlichen Verkehr gami'z
zu sperren. Diese Sperrung rst von dem UnterueU
an beiden Endpunkten der Rodelbahn durch Wegschrex!»
und Schilder mit deutlicher leicht lesbarer AuflM
kenntlich ru machen.

Johann Albrecht zu Mecklenburs , Schutzherr.
Adolf Friedrich Herzo * zn Mecklenburg.
Freiherr von Gayl . General d Inf.
Fürst Ernst za Hohen -ohe Lan ^ enbarg.
Melitta Gräfin Dönhot « geb . v. Rango.

Eintrittskarte:  ä , 1 und 0 . 50 Jäk . an
Tageskasse des Kurhauses . dluz

femratü) ru mawen. . . .
2. Während der Dunkelheit müssen an diesen Sbrms«,

bezw. Schildern nach allen Seiten hin sichtbar 6ellbt«S
nende Laternen angebracht, werden.

Wocheuspiclplan. Sonntag . 8. Dez., Ab. A.: Oberon. - Montag, 8..
Ab. C.: Die Lokalbahn. Hierauf : Der zerbrochene Krug._ _

mehr ein bewnoerer weg i^ mjui  n « au Balten.
4 Sowohl die Rodelbahn als auch die »um Aufwartskmz.
' port der Schlitten bestimmte Bahn dürfen von

Muern nicht betreten werben.
Residenz-Theater.

Samstag , den 4. Dezember. Ubends 7 Uhr.
Nochmaliges G-stsp' . l Georg Lengbach Frankfurter Schavspiethans.

Eine vergebene Melodie. ^ . . .
Schauspiel tu 1 Akt. Nach de« Holländischenvon K-r°ttn° B«nck übersetzt

von Hcrmtne Bercntzen. - Spielleitung : Feodor Brühl-
Er , , .Erich  Möller . — Sie . - - Stella Richter. — Ern Kind.

Ort der Handlung: Eine Grenzstadt.
Hierauf:

Abschiedssouper.
«laude» , in 1 Akt - °» Arthur Schnitzler. - Spiel« : ^ °d°r Brüht.

Anatol ^ ' Gustav Schenck
mw»

Ei» Kellner • ■ * » • ®eor® 351(19
Zum Schluß:

Der Brandstifter.
Drama in 1 Akt von Hermann H-ijermanns.

Letter der Aufsühruyg: Her, Lengbach.
Untersuchungsrichter . . . . . . . . . . . H «» Jhl-
Ein Bote . . . . . . . . . . . . . .  H °rr H«" ntg
Jan Arend . . . . . . . . .
Ansing Arend, sei» Bruder . .
Thoma» Blankert, f. Schwiegervater
Putten , Gastwirt.
Biesen, Wachtmeister . . . . .
Nikolaus Post, Nachbar . . »
Bit , Anstreicher

Amtszimmer des UnterfuchungsrichterK,
Ende »ach - Uhr.

Donnerstag, den9. Dezember, abends8 Uhr
in der Aula des Lyzeums(Marktplatz)

schauern nicht vctreten wevoem
ö. Die Besvrengung der Rodelbahn mit Wasser zur Azip

hing einer glatten Fläche ist allgemein verboten u°i
darf nur ausnahmsweise für bestimmte Nlrzere Stt

MntpJluiaMtc.
1. Teil : Aus der Bibel,
2. Teil : Goethe,
3. Teil : Lilieneron.

Darf nur ausnarimswciic «it • nx ^
nach Einholung der Genehmigung der Königlichen Pch.

. sei - Direktion stattfinden. Entstehen Bloßen in d«
Schneedecke oder glatte Stellen, so sind diese mit Sch»«
zu bedecken. j

Zuwiderhandlungen gegen Die Bestimmungen dieserJ «.
ordnung werden mit Geldstrafe bis w 30 Mark, an deren Still
tot Unvermögensfall entsprechende Haft tritt , geahndet.

Wiesbaden, den 27. November 1909.
Der Polizei-Präsident. ge,.: von Scheut.

Numerierte Plätze ä 3 und 2 Mk. , unnumenerter
Psgtz L 1 Mark . Vorverkauf im Büro Engel , Wll-
helmstraße, und abends an der Kasse. f.bi57

Bekanntmachung.
Fm allgemeinen Verkehrs- und stcherbeitsvolizeilichenS».

(. « iiJ mfriH auf Grund des 8 2 der Polizei-Verordnung dp
irossoub̂ öen Rodelsport vom 27. November 1909, hiermit M.
tteyenb , den Rooeispor^ vom^ ^ ^ &c§  Siadtberings für Set

, | 4 Herr Lengbach

«,che »sps«lpla». Sonntag , ö.. «achmitag» S.»0 Uhr: Seine
Frau . — Abends 7.W Uhr : HerrschaftlicherDiener gesucht

Thalia -Theater
Moderne Llckisviele

Ktrchqaste 72. Fernsprecher 8137
Täglich nachm. 4̂ —11 llhr:

Erstklalstge Vorführungen.
Vom4.- 7. Tezember 1915‘

Die Hochzeit von Valeni.
Schauspiel in 4 Akten.
Der Hasenbraten-
Schwank in 2 Aiten. _

Sciineider’s Kunstausstellung
Frankfurt am Main

Rossmarkt 23 (Am Gutenbergdenkmal)
Gedächtnis. Ausstellung des für das Vaterland

gefallenen Frankfurter Malers
Fritz Gr ätz.

Waldemar Coste
(Landschaften - Interieurs - Bildnisse)

Prof. F. Ernst Morgenstern
(seine neuesten Bilder von Königetein)

Künstlern I. Ranges
Liebermann Thoma- Trfibneru. a.

Junger zukunftsreicher Künstler
Frankfurter Künstler. 3122

^ . . . ihrer ganzen Länge nach bis zur6«.
2. St t5 »*fe' 3ft«ttet Straße nacĥ der Aarstrah-

——Monopol-
Licktspielr. Wilbtlmstzraße 8.

Erstes « Ino Wiesbadens.
Nur bis Dienstag abend:

Anbreasmarkt im Film!
Alleln-dkrstauffübrung:

Eine Motte flos jum Licht!
Sensationo-ZirkuSromaN in*  Akten

mit Kern flttbro
Ein BSren-Fbvll.

Rudolf fehlt zur Vorstellung.
Pos,- in 2 Ak'.enBilder ans krag.

Beginn der Vorführungen;
4, Si,i und 8>,z Uhr.

—»Mnephon . E-
Erstklassige Lichtspiele.

Taunukstr. t. gernsprech-r «181
Vom 4 —6. Dezemd.r:

Aui vielfachen WunschI
Fluch der Schönheit.

Schauspiel in & Akten mit
Maria Carmi -Bollmöller.

Wiesbadener
Bergnügnngs -Pakast

Dotzbelmer Gttaße IS.
Samstag , <- De,., abend» « Uhr:

Buntes Tbraier.
Gönn» und Fctenag » zwei Bor,

stellungen «Lll und k Uhr.

Auswärtige Theater.
etobtthente » Mainz

SamStag, 4. De,., abbS. 7.80 Uhr:
Martha

Etabttbeater Frankfurt a I
Opernhaus.

Smnstag, 4. De,., abds. «.so Uhrr
L»he»«rin.

Gchauspielhaus.
Gamstag, 4. Dez., abds. 7.8« Uhr;

Da» Urteil beS Paris.

sämtlich im Taunus beheimatet. .
die treue Wacht am Merkanal
halten, bitten die Wiesbadener
Kriegersreunde umUeberlassung
mehrerer Mund- und vielleicht 1
oder 2 Siehharmonikar. Die
Adresse ist in der Hauptgeschäfts¬
stelle dieses Blattes , Nikolas-
traße 11, einzusehm. Daselbst
werden auch die genannten Jn-
trumente zur Weitergabe an die
Bittsteller eniaegengenommen.77

der von der Platter »Ltraye nacy vcr. -«uritrnvr
Adamstaler Hof vorbeiführende Weg auf seiner A
schüssigen Strecke zwischen der Platter Strave um »

8 der^ Weg '̂burch den Teuselsgraben,
4. der Weg durch den Wolkenbruch. . .
5 der von der Aarstraße durch den Distrikt Geivbeck«

6 L ^ absMss^ Streck? °der Lahnstraße von der Höbe
alten Ererziervlatz bis zur Klostermüble uni.

7 der sogenannte Panoramawea im FelddMritt „Beim
zwischen der Park - und Bierstadter Ssraße.

Zuwiderhandlungen gegen dieses Verbog werden̂ mit !«

Bekarmtmachnng gegenstandslos geworden.
Wiesbaden, den 16. Februar 1910.

Der Polirei -Prästdent . ge,.: von Schenk,

m
Lisch«
oierte
oierte
sich>

v

Städiischer
Uolonialwaren-verkaus.

Klavierstimmer(blind)
Jos . ReeS. Dotzöeimer Str . 28

,Fernruf 5W ), 2064'
geht auch auswärts.

Die DerkaufrsteNen
BiSmarii!k!!ii!11 .>«» HiismWsse 17

bleiben Sonntag geschlossen. 3135

Altertümer nMnMe in» ÜÖ«
rt(l,P tilrt . llS-i I _ r>:cc.„ o s_aller Art.

trunkvolle Geaenständerfucbtammler v Privatberrschatten
sohle die höchsten Preist . Off, u.
M.ll'l4 a. Fli .d.BismarckrlNg29

Altertümer.

die nach der heutigen Marktlage im Sinne von Ziffer 3 der
Verordnung des stellvertretenden Generalkommandos 18. Armee¬
korps vom 20. Juli 1915 für mittlere biS gute Ware als ange¬
messen gelten. Für Mistbeet-, Treibhaus - und Spalierware sind

die Preise nicht maßgebend.__

Stratzenvolirei -Berordnung
für den Stadtkreis Wiesbaden vom 10. Oktober im».

fVreVfft verboten. Sei 6ewf| eg «« ■ £
Öen Fahrdämmen wie Bürgersteigen Schleifen , u m
,u benutzen, » iniderschlitten dürfen in der Stadt auf denW
grrsteig«» Überbauv7 nicht/auf allen steilen und
Straßen nur langsam gefahren werben.

2. pp.

8 9-? i öl8uniiderbandlungen ^a -en dstst Verordnunĝ
de», sofern sie nicht in den Strafgesetzen mit v°»e« n^
bedroht sind, mtt Geldstrafe bis zu 30 Mark, im A ^
bunasfalle der Geldstrafe mtt Hast bis » 3 Lag°n ^

2 Für Uebertretunaen . die von Kindern
strafunmündigeu Personen begangen Ä „„f
5»tet LA S 'ÄÄ » «•

itthüS ’ iiis » # * .? 3,m *'
auf fein« Soft,« zur AusfÜbrms ae&iadjt wud.

88 98—94 pv.
Wiesbaden , den 10. Okwber 1910. Kche»l

Der Polizei -Präsident , sez.: von ,

retcnd>j
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gute Lüster, Porzellan, Möbel.
Sessel, Stübl «u. sonst alles, wasHiS VI*>.JIv 64 |VtlI* i '«n»
altt '.'iilmiich ist.zu feinten uifiulit.

Offerten unter A. 871 an die
GeschäftsstelledS.Bl. S7S7

■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ BsaaBii

5—6 Zimmer, Küche und
Zubehör, elektrisches Licht.
Zentralheizung, sofort od.
später zu verm. Näheres
Haas. Taunusstr. 13, l.

aa « BbS * mau * B « KB

Neues Dbeater Fronkfuet a. R
SamStan, 4. Dez., abends 8 Uhr:

Di- s-Ii»- 8« ««»»«.

. . iniiiiiiiii«imiMiiiiiiiiimiiwimiiiHiiiiiiiiliiiiiniu»iiiiii«iiii>niiii*i<jul itomnpheH-
.. | Xaliletten IT..

1 iiuiiiiimiiiuitmimnimimuiiuMniuiiiuniiimiiiMir«
Vorzügliches Mittel gegen Magmbekhwerden'
regt den Appetit an, fördert die Berdauun
ohne jeden Reizend wird vo«sA^ und Jun^

Kartoffel » » .
Gemüse:

Speisekartoffeln
Salatkartoffeln
Buschbohnen
Stangenbohnen
Weißkraut
Wirsing
Rotkraut
Römischkohl
Rosenkohl
Winlerkobl

(Blaukraut)
Kphlrabi

(oberirdisches
Erdkohlraben

(Steckrüben)
Spinat
Gelbe Rüben
Karotten

„ 1 Gebund
Rote Rüben
Weiße Rüben
Schwarzwurzeln
Kopfsalat
Eskai olsalat
Feldsalat
Zwiebeln
Salatgurken
Tomaten
Blumenkohl

Pfund

4

Stück
A

7^ 8
9- 12

12- 14
12- 15
45- 50

15- 18

8—10
29—25
10- 12

16

5 - 8

9—15
4 - 12

30- 35

50- 60
20—26

5—10
8- 15

25- 70

Obstr
»ßäpfel

bessere Sortrnl
ill . ipsel !

MlttlereSorttn
Kochäpfel
'ialläpfel

itzbirnen
bessere Sorten

Eßbirn . m. Sort.
Kochbirnen
Mirabellen
Pffrffche. I Sorte
Pfirsiche, kl- »
Pflaumen
Reineclauden
Walnüsse
Zwetschen
Preiselbeeren
Brüff. Trauben
Kastanien

Pfund ! Slü ck

25
A

12
10

60- 70

Sonst . Waren
Butter

160
35

Trinkeier
Kisteoeier

iiiotnaboutföfe
Limburgerkäse
Schweizerkäse
Holländerkäse
Fett , nach Gehalt

Vorstebende Verordnungen und Bekanntmachung
hiermit aus Anlaß des eingetretenen Schnee- und o io
wiederholt zur strengsten ^ «» achtnns M d«>
Anfügen, daß Zuwiderhandlungen unnachsichnich ? ^
diesen Bestimmungen angedvobten Strafen ^ ,.A

Die Schutzleute haben Anweisung erhalte», W»
zvachung auszuüben und in gegebenen Fällen se»
Strafanzeigen zu erstatten.

Wiesbaden , den 29. November 1915.
Der Polizei-Pkäsibent. ge,.: von » M

Di

Bekanntmachung
teltetfen, »«» Sport« !«» »•'*JJJ

bahnen aur beschlagnahmten Vestänoen.̂
Die Privatei,enbahue » unterliegen den Bestim»w

Beschlagnahme « «Lügung M. 1/4. 15 ft. ?

8- 10

. . D"tt "'"r>on ihnen “ Tn’ .Anfttäg ' gegebenen
sind feine Kriegslieferungen tmfuneb«
fflaung. Die Entnahme von,Metallen darf nur
Fre-igabefchein aus den beschlaanahniten. Bestanoev
m %iY bem  Gesetz vom 8. November 1838 unter,k«!
vatetsenbahnen der Metallvermsttlungsstelle der
ßen- und ftleinbabnen -Vermaltuiiaen sind mcĥ ^ ,

Alle im Beschlsbereich liegenden Lokomotw »
Anstalten werden hiermit erneut angeivlesen. oa^ cktfl
von Svarmetallen aus etfl:nen ober Ijemben- , {̂ en
Lieferungen an die Privateisenbahnen nur gegen

«u,Ä l” rta äiitunft"« »UhVtVtü. erfe in Berlin N.W. 7, Sommerstraße4»-
^ " Frankfurt am Main, den 28. November trf4rt*

Stellvertretende» Generalkommando 18. ** I_ ohne (eben vteij uno wirv von wu »»»
bestens bftttflflen 8o »morrboidal »Ltidenden besoude» . >n ontt , u». ., —j —>  ff *.»» -l -.r -'U-n s.« m - M-MP-W.W,«. l «-'«->»«

Der ftommandiereude General:
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